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Der Kallbund der Landwirte,
Bei der erſten Beratung des Kaligeſetzes ſind ſowohl

von dem Zentrumsabgeordneten Dr. Heim, wie
namentlich vom Abg. Gothein Tatſachen über die
Geſchäfte des Bundes der Landwirte vorgebracht
worden, die ein höchſt eigentümliches Licht auf deſſen
Landwirtſchaftsfreundlichkeit werfen. Abg. Gothein
hat, ohne daß es der Abg. Dr. Röſicke- Görsdorf
irgendwie zu beſtreiten wagte, mitgeteilt, daß der Bund
der Landwirte von dem Kaliſyndikat an Proviſionen,
Propagandabeihilfen, Extrarabatten uſw. im Jahre
1908 die Kleinigkeit von 186 633 Mk. bloß anf Roh
ſalze, daneben aber noch ungefähr 100 000 Mk. aus
20 und 30 gen Düngeſalzen erhalten hat, ſodaß
ſein jährlicher Reingewinn aus dieſem Geſchäft auf
240000 Mk. anzunehmen iſt. Der Bund der Land
wirte gibt von den Rabatten ec., die ihm das Kali
ſyndikat gewährt, nur einen ſehr kleinen Teil an ſeine
Unterabnehmer ab. Er kann das, weil den Händlern
mit Düngemitteln durch das Kaliſyndikat auf Betreiben
des Miniſteriums gegen den Handel aufs ſtrengſte ver
boten iſt, ihren Abnehmern, ſpeziell denen aus der
Landwirtſchaft, irgend etwas von ihren Rabatten
abzugeben. Wenn der Bund der Landwirte alſo auch
nur einen ganz kleinen Bruchteil ſeiner Proviſionen
und Rabatte ſeinen Unternehmern zugute kommen
läßt, ſo iſt er immer noch billiger als der Zwiſchen
e der ſeinen Kunden gern etwas abgeben möchte,

ationen ſind, wie auch der er Shdow
indirekt zugeſtanden hat, auf Betreiben des Handels
miniſteriums nicht bloß viel höhere Rabatte, ſondern
auch ungleich günſtigere Bedingungen für den Bezug
von Kali vom Syndikat gewährt worden als dem
Handel, der demnach auf Veranlaſſung des Miniſte
riums, das ſeine Intereſſen wahren und vertreten ſoll,
aufs ſchwerſte geſchädigt worden iſt. Wie hoch eigent
lich die Bevorzugung der land wirtſchaftlichen Organi
ſationen vor dem Handel iſt, läßt ſich nicht genau feſt
ſtellen, da das von der Syndikatsleitung ſelbſt den
Syndikatsmitgliedern gegenüber geheim gehalten wird.
Der Abg. Gothein verlas den Brief eines Syndikats
mitgliedes, in dem der Satz vorkam:

„Der Hauptwitz, der auch von Kalileuten nicht

denn dieſe Haupteinnahmequelle wü
der freie Wettbewerb in Kaliſalz
Handel dieſelben Rabatte und Vergünſtigungen erhielte
wie die landwirtſchaftlichen Organiſationen. Das
Jnterefſe der Landwirtſchaft verlangt
billige Kaliſalze. Das Syndikat hat dieſe enorm
geſteigert. Ohne dies würden die Preiſe mindeſtens
ebenſo billig ſein wie in den jetzt nach Amerika ge
machten Abſchlüſſen, das heißt um bis billiger
als jetzt. Die Landwirtſchaft muß daher dringend den
Fortfall des Syndikats wünſchen oder eine Herab
ſetzung der Kalipreiſe durch das Syndikat. Wenn
dieſe aber eintritt, ſo haben die Kaliwerke kein Intereſſe
mehr am Syndikat mit ſeinen Laſten und Beſchrän
kungen. Der Bund der Landwirte dagegen wünſcht,
ſeine Kaſſe durch das Syndikat weiter gefüllt zu ſehen,
um damit ſeine Agitationskoſten zu beſtreiten. Dafür
verrät er die Intereſſen der Landwirtſchaft, denn
ſchließlich iſt das, was er an Proviſionen, die in dieſem
Fall wie Beſtechungsgelder wirken, erhält, doch nur
ein verſchwindender Bruchteil von dem, was die deutſche

Landwirtſchaft für Kalidünger mehr zahlen muß.
Nun iſt aber das nicht das einzige Intereſſe des

Bundes an hohen Kalipreiſen. Der Bund hat ſich
nämlich im Jahre 1908 von der Gewerkſchaft Bur
bach ein großes Grubenfeld aufhängen laſſen mit un
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Er hat das Unternehmen außerdem unſolide fundiert,
indem das ganze Aktienkapital zum Ankauf der Felder
Verwendung gefunden hat und ſämtliche Anlagen aus
Anleihen geſchaffen werden ſollen. Der Bund muß
fürchten, daß ſeine Gruben Ummendorf-Eils-
leben und Alleringersleben pleite gehen, wenn
die Kalipreiſe ſtark zurückgehen, weil das Syndikat
auseinanderfällt. Wenige Monate, nachdem die
Bundesführer dieſe Kaligründung vorgenommen hatten,
ſchrieb die Deutſche Tageszeitung“:

„Wenn Verblendung und übertriebene Selbſtſucht
des Einzelnen dem Ganzen gegenüber dazu führen
ſollten, daß das verwickelte Gefüge des Kaliſyndikats
auseinanderfiele, dann muß ein Eingreifen der ſtaat
lichen Gewalt erfolgen.

Sie hat alſo bereits vor 2 Jahren dem Handels
miniſter vorgeſchrieben, was er zu tun hätte, und der
wie der Bundesrat haben pflichtſchuldigſt dem Kom
mando des Bundes Gehorſam geleiſtet.

13908 gab es bereits eine koloſſale Uberproduktion
an Kaliwerken. Die Gründung eines neuen war des
halb ein ganz wildes Spekulationsunternehmen, wofür
nicht das geringſte Bedürfnis vorhanden war. Die
„Deutſche Tageszeitung“ hat es damals damit moti
viert, daß der Bund Einfluß auf die Kalipro
duktion gewinnen und gleichzeitig den
Beteiligten eine guteRentabilitätſichern
wolle. Nun wird man Niemandem verwehren wollen,

ch in der Kaliinduſtrie zu betätigen. Das iſt jedesher gutes Recht. Aber wenn er es getan hat

dann ſoll er ſeine Haut zu Markte tragen und nicht
verlangen, daß die Geſetzgebung einſchreitet, um ihm
ſeinen Spekulations gewinn zu ſichern. Der Bund der
Landwirte aber ſpekuliert, und wenn die Spekulation
ſchlecht ausſchlägt, ſo heißt es: Staat hilf! Die
Geſetzgebung muß einſchreiten, obwohl dieſes Ein
ſchreiten der deutſchen Landwirtſchaft den Kalidünger
aufs Unerhörteſte verteuern ſoll.

Die Gründer des Kaliwerks Ummendorf
Eilsleben waren nach der handelsgerichtlichen
Eintragung: 1. der Rittergutsbeſitzer Freiherr von
Wangenheim auf Klein Spiegel, 2. der Ritter
gutsbeſitzer Dr. Guſtav Röſicke in Görsdorf, 3. der
Kon

en einträte, wenn der

e 4 W A. vimerzienrat“ und Rittergutsbeſitzer Rudolf
n Bern meiſter g. D. Ott

Nitterounte G a 8 8 4Benau und der Rittergutsbeſitzer aus dem
Winckel- Logau. Den Vorſtand bilden Herr Dr.
Guſtav Röſicke- Görsdorf und Herr Rittmeiſter
a. D. Otto v. Kieſewetter, alles Bundesgrößen.

Während nun alle Fraktionen ſo viel Taktgefühl
beſaßen, keinen als Aufſichtsrats- oder Vorſtands
mitglied an einem Kaliwerk beteiligten Abgeordneten
als Redner vorzuſchicken, hat die konſervative Partei
ſich nicht geniert, den Hauptintereſſenten, Herrn Dr.
Röſicke, als ihren Generalredner in erſter Leſung
debütieren zu laſſen und ihn auch in die Kommiſſion
zu entſenden. Beim Branntweinſteuergeſetz hat ſie ja
auch die Hauptintereſſente in die Kommiſſion delegiert.
Der Abg. Dr. Heim hat mit vollem Recht darauf
hingewieſen, daß man nicht gleichzeitig die Intereſſen
der Bauern und der Kalibauer vertreten könne. Wenn
man Kalibauer ſei, ſo ſchädige man mit ſeinen
Forderungen die landwirtſchaftlichen Jntereſſen. Er
bezeichnete eine ſolche Jntereſſenverquickung geradezu
als verhängnisvoll und forderte, daß unſere Aandwirt-
ſchaft über dieſen Geſetzentwurf und was dahinter
ſteht, alarmiert werden ſolle und ſetzte hinzu: aber,
aber meine Herren der Prinz kam zu ſeinem
Vater, als er kein Geld mehr hatte, und der Vater
ſagte zu ihm: Sohn, mein Sohn, du glaubſt nicht,
was Geld wert iſt.

günſtigen Lagerungsverhältniſſen und armen Salzen. Der Kaliwerksdirektor André hatte den Bund der
Landwirte als taubſtumm gegen das Kaligeſetz be
zeichnet. Er hat Herrn Dr. Röſicke doch unterſchätzt.
Der genierte ſich nicht, für dieſes Geſetz im Reichstag
einzutreten, für ein Geſetz, das dazu dienen ſoll, der
Landwirtſchaft die Kaliſalze faſt nahezu doppelt ſo
hoch zu verkaufen, als es ohne das der Fall ſein
würde. Das Intereſſe an den hohen Syndikats
proviſionen und an der Bundesgrube Ummendorf
Eilsleben iſt beim Bund der Landwirte eben ausſchlag
gebend, das Landwirtſchaftsintereſſe demgegenüber
quantité négligeable.
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an Guchen der preutiſchen Wohnungs

geldzuſchüſſe

veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg. folgende offiziöſe
Notiz: „Entſprechend ſeiner in der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklärung, wo
nach die Regierung es für geboten hält, eine Uberein
ſtimmung der Regelung der Wohnungsgeldzuſchüſſe
für die preußiſchen unmittelbaren Staatsbeamten mit
der für die Reichsbeamten neueingeführten bald
möglichſt herbeizuführen, iſt der Herr Finanz
miniſter mit den Vertretern der Fraktionen in einen
Meinungsaustauſch über dieſe Frage eingetreten.
Dabei hat ſich ergeben, daß die Anſichten inner
halb der meiſten Fraktionen geteilt ſind.
Ein Teil der Abgeordneten wünſcht baldige Einführung

der c e er e um ſo ſchnell almöglich der Me rrzahl der preußiſchen Beamten die
daraus ſich ergebenden Vorteile zu verſchaffen und die
Unzuträglichkelten zu beſeitigen, die ſich aus der gegen
wärtigen Verſchiedenheit der Regelung für Preußen
und das Reich ergeben. Der andere Teil hegt gegen
die Einführung der reichsgeſetzlichen Regelung Be
denken, weil in der Ortsklaſſeneinteilung des Reichs
eine Reihe von Orten einer im Range niedrigeren
Ortsklaſſe zugeteilt ſind, als gegenwärtig in Preußen,
ſo daß, wenn auch kein Beamter eine Kürzung ſeiner
augenblicklichen Geſamtbezüge erleiden ſoll, die Tarif
ſätze für die betreffenden Orte ſich verringern würden.
Es darf angenommen werden, daß auf der Grundlage
dieſer Beſprechung innerhalb der Staatsregierung

ralsbald Entſchließung über das weitere Vorgehen ge
r

r

vertretung gete

h e
Zur Wahlrechtsvorlage.

Uber die Wahlrechtsvorlage und ihre
Schickſale in der Kommiſſion bringt die Nordd.
Allg. Ztg. eine lange Auseinanderſetzung, die aber
völlig nichtsſagend iſt. Nur die Schlußſätze, die ſich
mit dem Beſchluß über den kombinierten Antrag des
ſchwarz blauen Blocks beſchäftigen, ſind von Jntereſſe.
Sie lauten folgendermaßen Dieſer Beſchluß hat nur
proviſoriſchen Charakter. Die Parteien, die für ihn
geſtimmt haben, erklärten ausdrücklich, daß ihre
Stellungnahme nur eine proviſoriſche ſei. Der Be
ſchluß ſtellt demnach nur eine Phaſe dar, der im Laufe
der weiteren Verhandlungen noch andere folgen
werden. Die Regierung hat keinen Anlaß,
endgültig gegenüber proviſoriſchen Be
ſchlüſſen Stellung zu nehmen. Erſt der
weitere Verlauf der Verhandlungen dürfte ein Urteil
über die endgültige Geſtaltung der Reform und ihr
Schickſal zulaſſen.

Mit der Beibehaltung der indirekten
Wahl ſcheinen ſich die Nationalliberalen
wie aus mehreren Kundgebungen ihrer Preſſe hervor
geht, befreunden zu wollen, wenn der ſchwarz blaue
Block das Zugeſtändnis macht, daß die Wahl
männer nicht dem Urwahlbezirk anzugehören



brauchen, ſondern aus der ganzen Gemeinde ge
nommen werden können.

Jm Abgeordnetenhauſe beſteht die Abſicht,
die Wahlrechtsvorlage, die nach den neuen Dispoſi
tionen in der Kommiſſion etwa am 10. März fertig
geſtellt ſein wird und über die dann ſchriftlicher Bericht
erſtattet werden ſoll, bereits am 14. März im
Plenum zur zweiten Leſung gelangen zu
laſſen. Man hoſſt, die zweite und dritte Leſung
noch vor der Oſterpauſe zu erledigen und will
damit erreichen, daß die dreiwöchentliche Friſt,
die geſetzlich bei Abänderung der Verfaſſung vor der
nochmaligen Beratung der Vorlage verſtreichen muß,
in die Oſterpauſe fällt ſo daß dann unmittelbar
nach Oſtern die endgültige Erledigung der Vorlage im
Abgeordnetenhauſe und die Uberweiſung ans Herren

haus erfolgen kann.

Die angekündigte große öffentliche Kund
gebung gegen die preußiſche Wahlrechts
vorlage fand am Sonntag mittag im Zirkus Buſch
in Berlin ſtatt. Der Andrang war ganz gewaltig.
Bereits eine Stunde vor dem Beginn der Verſamm
lung, nachdem kaum der Zirkus geöffnet war, muß ten
deſſen Pforten geſchloſſen werden, weil der gewaltige
Raum im Nu überfüllt war. Es waren Tauſende von
liberal geſinnten Männern und Frauen, vereint mit
Vertretern von Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel, Jnduſtrie
und Gewerbe, erſchienen. Alle Bevölkerungsſchichten
und Geſellſchaftskreiſe der Reichshauptſtadt nahmen
an der impoſanten Kundgebung teil; auch viele
Arbeiter waren darunter. Die Zahl der Teilnehmer
wird etwa 8000 betragen haben. Man bemerkte in
der Verſammlung eine große Zahl von Abgeordneten
und bekannten Perſönlichkeiten aus dem öffentlichen
Leben. Etwa 1500 Perſonen, die keinen Einlaß mehr
erhalten konnten, zogen nach dem nahe gelegenen
Feenpalaſt und hielten dort eine beſondere Verſamm
lung ab. Als Sprecher fungierten die Herren Land
tagsabg. Profeſſor v. Lifzt Charlottenburg (freiſ.),
Landtagsabg. Maurer (nationall.), Fabrikbeſitzer
Dr. Frentzel-Charlottenburg, Prof. Dr. Spiegel
Charlottenburg, Rechtsanwalt Dr. Marwitz-Berlin,
Abg. Dr. Wiemer Berlin und Reichstagsabg.
Naumann. Am Schluß wurde folgende Reſo
lu tion verleſen

Die im Zirkus Buſch tagende, von Vertretern der
Selbſtverwaltung, der Wiſſenſchaft und Kunſt, von
Handel und Induſtrie einberufene, von vielen Tauſen
den beſuchte Verſammlung ſtimmt den Ausführungen
der Redner zu, erklärt ſich auf das entſchiedenſte gegen
die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene Zurück
ſetzung der werktätigen Volksſchichten wie gegen die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Stimmabgabe und
lehnt dieſe Geſetzgebung rundweg ab. Sie fordert
eine gründliche Reform, vor allem die volle Durch
führung der geheimen und direkten Wahl und die zeit
gemäße Neueinteilung der Wahlkreiſe
Bei dem Wort „geheimen“ kam es zu ſtürmiſchen

Unterbrechungen man rief „gleiches Wahlrecht.
Geh Rat v. Liſzt erklärte, daß das Wort „gleiches“
eingeſchaltet werde. (Stürmiſcher Beifall.) Darauf
fand die Reſolution einſtimmig Annahme. Die Ver
ſammelten verließen unter ſtürmiſchen Hochrufen auf
das freie Wahlrecht, die ſich auch auf der Straße auf
dem Wege bis zum Schloß fortſetzten, den Zirkus
Die Verſammlung im Feenpalaſt hatte, wie Prof.
v. Liſzt mitteilte, die polizeiliche Genehmigung, zu
tagen, nicht erhalten.

cc] CKritiſche Lage des engliſchen Kabinetts.

Die in vor. Nr. gebrachten Meldungen ließen erkennen,
daß dem liberalen Kabinett kein langes Leben mehr be
ſchieden ſein dürfte. Weitere Meldungen vom Sonnabend
ſtellen es ſo dar, als habe Asquith, um ſich im Amt zu
halten, bereits eine Schwenkung gemacht und beabſichtige,
die Oberhausfrage noch vor dem Budget zu erledigen.
Allgemein wird erwartet daß die innere Kriſis am Montag,
wenn Miniſterpräſident Asquith ſeine Programmrede hält,
zur Entſcheidung kommen wird. Sowohl liberale wie
konſervative Morgenblätter wußten am Sonnabend zu
melden, daß die Regierung den Forderungen ihrer Partei
gänger plötzlich nachgegeben, ihren bisherigen Standpunkt,
wonach ſie es für verfrüht hielt, ſchon jetzt einen Plan über
die Reform des Oberhauſes zu entwerfen, aufgegeben und
fich ſtatt deſſen entſchloſſen habe, die Vetobill in den
Mittelpunkt ihrer Aktion zu rücken. Trotzdem ſeien
die Nationaliſten noch intmer unzufrieden, daß die Regierung
ſich geweigert habe, das Budget bis zur Erledigung der
Vetofrage aufzuſchieben. Falls ſie ihren Sinn bis Montag
nicht ändern, ſo ſei es immerhin möglich, daß die
Konſervattoen mit der Regierung ſtimmen, um die
Annahme des Budgets zu ſichern. „Daily News“
deutet an, daß im Zuſammenhange mit Asquiths Front
wechſel Anderungen im Kabinett bevorſtehen. Radikale
Blätter, wie „Weekly Journal“, „The Nation und „Daily
News“ fordern, es ſolle ein Volksreferendum über die
Vetobill herbeigeführt werden. „Morning Leader“ be
hauptet, daß die Regierung dieſen Schritt ernſtlich in Er
wägung zieht. Der konſervative „Daily Telegraph“ gibt
ſeiner Freude über die neue Haltung der Regierung Aus
druck, da ſie geeignet ſei, dem Plan, den die Lords ſelbſt
über die Umgeſtaltung des Oberyauſes entwerfen, die Gunſt
des Volkes zu gewinnen.

Premierminiſter Asquith hatte Sonnabend vormittag
eine halbſtündige Audienz beim Könige. Jm Anſchluß
daran fand in der Downing Street ein Miniſterrat ſtatt.

PDolitische CUebersicht.
Geßterreich Angarn. Der Wehrausſchuß des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm das
Rekrutengeſetz an. Jm Laufe der Debatte betonte der
Landesverteidigungsminiſter, die Vorlage über die zwei
jährige Dienſtzeit ſei bereits fertig geſtellt. Jhre Ein
bringung hänge von der Vereinbarung mit der ungariſchen
Regierung und der Entſcheidung über die Frage der
finanziellen Deckung ab. Auch die Reform der Militär
ſtrafprozeßordnung ſei nur noch von der Regelung der
Gerichtsſprache abhüngig. Am Freitag nachmittag fand
in Wien eine Sitzung des Deutſchnationalen Verbandes ſtatt,
in welcher die Frage der Einigung der deutſchfreiheitlichen
Parteien zu einem einzigen gemeinſamen Verband zur Erör
terung gelangte. Vorher hatten Verſammlungen der deutſch
fortſchrittlichen Vereinigung und der deutſch radikalen
Vereinigung ſtattgefunden. Auf Grund der Mitteilungen
dieſer Vereinbarungen hat der Deutſchnationale Verband
einſtimmig die Bildung des vorgeſchlagenen Deutſchen
Nationgalverbandes beſchloſſen. Am Sonnabend fand
die grundlegende Verſammlung des Deutſchen National
verbandes ſtatt, in welcher ein fünfgliedriger Vorſtand
gewählt wurde. Jm Abgeordnetenhauſe beſprach
der Landesverteidigungsminiſter v. Georgi bei der zweiten
Leſung des Rekrutengeſetzes am Sonnabend die Frage
der körperlichen Erziehung der Schuljugend im Hinblick auf die künftige Wehrpflicht.
Auf dieſem Gebiete ſei manches nachzuholen. Die Urſachen
der körperlichen Verkümmerung lägen teils in der unzu
reichenden Ernährung breiter Volksſchichten, in dem
Wohnungselend in den Großſtädten und dem Mißbrauch
des Alkohols, teils in der phyſiſchen Verkümmerung unſerer
Generation, die darin begründet ſei, daß die Schulen über
der geiſtigen Ausbildung die körperliche Erziehung ver
geſſen. Der Miniſter befürwortete deshalb aufs wärmſte
die Förderung der körperlichen Ubungen mit militäriſchem
Einſchlag, der gewiß kein Drill und kein Soldatenſpiel
zu ſein brauche, ſowie eine beſchränkte Pflege des
Schießens. Die beſten Reſultate verſpreche man ſich
von einem Syſtem, daß die Rechte der Eltern wahre. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen bemerkte der Miniſter,
es ſei für ihn ein denkwürdiger Augenblick ge
weſen, als das Haus im März 1909 bei den drohenden
äußeren Verwicklungen mit impoſanter Mehrheit das
Rekrutenkontingent genehmigte. Die Armee habe, unter
ſtützt durch die patriotiſche Bereitwilligkeit und die ſoldatiſche
Pflichttreue der Einberufenen, das in ſie geſetzte Vertrauen
in vollem Maße gerechtfertigt und durch ihre Kriegsbereit
ſchaft den Frieden bewahren helfen. Sie habe wiederum
bewieſen, daß ſie, wohlgerüſtet, kriegstüchtig und ſchlag
fertig kein Luxusgegenſtand, ſondern eine unbedingte Not
wendigkeit für die Machtſtellung Oeſterreichs und die
Erhaltung ſeiner volkswirtſchaftlichen Intereſſen ſei. (Leb
haſter Beifall.) Das Haus nahm darauf die Rekruten
kontingents- Vorlage in allen Leſungen an.

Frankreich. Die Deputiertenkammer trat am
Freitag in die Verhandlung über das Finanzgeſetz ein
Und nahm eine Erhöhung der Automobilſteuer
an. Nach kurzer Disknſſton bewilligte die Kammer ſodann
die Beſtimmung, wonach für ein und zweiſitzige Automobile
von Ausländern, die ſich in Frankreich aufhalten, eine auf
50 Franes feſtgeſetzte Steuer, und zwar für einen Zeitraum
von 360 Tagen, erhoben wird. Die Steuer für Automobile
mit mehr als zwei Sitzen beträgt für denſelben Zeitraum
90 Fres. Außerdem ſoll eine Steuer, die je nach der Motor
kraft des Automobils abgeſtuft iſt, und zwiſchen 5 und 15
Francs für die Pferdekraft variiert, entrichtet werden. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung brachte Lebrun ein Amende
ment ein, wonach jeder fremde Arbeiter, der nur
während eines Teiles des Jahres in Frankreich arbeitet,
verpflichtet iſt, eine Kopfſteuer zu entrichten. Jeder
fremde Gewerbetreibende ſoll während des erſten
Jahres ſeines Aufenthalts in Frankreich ſeine direkten
Steuern binnen 14 Tagen nach Veröffentlichung des Steuer
regiſters entrichten. Doumer erklärte, die ganze Kammer
werde das gerechte Prinzip dieſes Amendements billigen.
Um das Arbeiterpenſionsgeſetz finanziell zu
ſichern, hat die Deputiertenkammer bei Beratung des
Finanzgeſetzes einen Antrag angenommen, der vorſieht,
daß die Einnahmen aus der Erhöhung der Erbſchafts
ſteuer für die Altersverſicherung der Arbeiter zurückgeſtellt
werden ſollen. Nach dem Ergänzungsbericht des General
berichterſtatter für das Budget Doumer betragen die
Geſamtausgaben für das laufende Jahr 4182993 000
Francs einſchließlich 22 Millionen für die Uberſchwemmten.
Das Defizit beläuft ſich auf 281 462060 Francs,
wovon 90 Millionen durch neue Steuern und Taxen, 141
Millionen durch Schatzobligationen gedeckt werden. Das
Zivilgericht von Reims hat nach der „Köln. Ztg.“ in
dem Prozeß des Lehrervereins des Marne
departements gegen den Erzbiſchof Lucon dieſen zu
500 FrancsSchadenerſatz wegen des von dem
Erzbiſchof unterzeichneten Hirtenſchreibens der franzöſiſchen
Biſchöfe gegen die weltliche Gemeindeſchule verurteilt.
Das Gericht hat alſo den für die Lehrer beleidigenden
Charakter dieſes Hirtenſchreibens anerkannt. Bekanntlich
ſchweben noch mehrere Klagen von Lehrervereinen gegen
andere Biſchöfe wegen desſelben Hirtenſchreiben. Infolge
der Streikunruhen in Guadeloupe beſchloß die
Regierung auch den vor Tanger ankommenden Kreuzer
„Triant“ mit 400 Mann unverzüglich nach Pointe à Pitre
zu entſenden. Wie der Gouverneur von Guadeloupe
telegraphierte, iſt auf der Jnſel eine leichte Beſſerung feſt
zuſtellen. Das Begräbnis der bei den jüngſten Unruhen
getöteten Arbeiter iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Rußland. Der Chef der ruſſiſchen Geheim-
polizet, der für die perſönliche Sicherheit des Zaren die
Verantwortung trägt, iſt in heller Verzweiflung.
Nikolaus II. hat ſich angeblich plötzlich von der Gefangen
ſchaft befreit, mit der die Geheimagenten ſein Leben um
gaben. Faſt täglich können ſeine Untertanen ihn in den
Straßen von Petersburg ſehen, ohne Eskorte, ohne Leib
wache. Alle Vorſichtsmaßregeln, die früher eine Ausfahrt
des Zaren begleiteten, ſind verſchwunden. Am Sonnabend
bemerkten viele Leute Nikolaus II in der Oberſtenuniform
der Leibgarde, wie er in Begleitung eines Adjutanten
fröhlich plaudernd den Newakai hinabſchlenderte. Später
machte der Zar in verſchiedenen Läden Einkäufe, ohne
erkannt zu werden. Er ſcheint über die neue Freiheit
entzückt zu ſein, und als der Chef der Geheimpolizei den
Herrſcher aller Reußen beſchwor, doch ſein koſtbares Leben

nicht ſo aufs Spiel zu ſetzen, antwortete Nikolaus nur, daß
er ſeinem Volke vertraue und Gott ihn vor Fanatikern
ſchützen würde. Er ſei überzeugt, daß die revolutionären
Sozialiſten in nicht ermorden wollen. Ob's wahr iſt
Am Sonnabend vormittag traf der Kaiſer zum Beſuche
der Nicolai Kasallerieſchule in Petersburg ein, frühſtückte
dann bei der KaiſerinMutter und machte ſpäter Beſuche
beim Könige und der Königin von Bulgarien, ſowie beim
Emir von Buchara.

England Der am Sonnabend ſtattgehabte Miniſter
rat dauerte drei Stunden. Später verließ der Premier
miniſter Asquith London, wohin er am Montag zurück
kehren wird Das neue Marinebudget überſteigt
800 Millionen Mark. Das bedeutet ſeit einem Jahrzehnt
eine Steigerung um 300 Millionen. Die Gerüchte über
den beabſichtigten Rücktritt des Kabinetts werden für un
begründet erklärt.

Schweden. Dem König rieten die Arzte, nach der
jetzt glücklich beendeten Krankheit zur vollſtändigen Wieder
herſtellung ſeiner Kräfte einige Zeit in einem milderen
Klima zuzubringen. Wahrſcheinlich wird die Abfahrt
nach dem Süden Mitte März ſtattfinden können.

Türkei. Wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, hat
das türkiſche Gericht in Serres den deutſchen
Staats angehörigen Rospert wegen Widerſtandes
gegen die Polizei zu vier Jahren Gefängnis ver
urteilt bei Außerachtlaſſung der durch das
Kapitulationsrecht vorgeſchriebenen Maß
nahmen. Der deutſche Botſchafter hat bei der Pforte
deshalb proteſtiert und das Urteil für null und nichtig
erklärt. Er behält ſich weitere Schritte vor, falls nicht eine
ſofortige Annullierung des Urteils erfolgt. Ein offiziöſes
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ beſtätigt dieſe Mit
teilungen. Die Pforte ordnete die Zuſammen
ziehung einer ſtarken Heeresmacht im Vilajet
Adrianopel an und richtete eine Note nach Sofia gegen
das Vorgehen der bulgariſchen Grenzwachen.

riechenland. Der Entwurfder griechiſchen
Verfaſſüungsreviſion iſt von der Regierung fertig
geſtellt und enthält folgende Vorſchläge. Fremde Unter
kanen können in Griechenland mit denſelben Rechten wie
Einheimiſche Dienſte nehmen. Das Budget muß im Laufe
der ordentlichen Seſſion von der Kammer angenommen
werden. Eine Vertagung der Arbeiten der Kammer mittels
Dekrets iſt nur einmal in jeder Seſſion geſtattet. Zwei
Leſungen an Stelle dreier genügen für die Annahme jedes
Geſetzentwurfs. Die Abſtimmung bei Wahlen ſoll durch
Stimmzettel erfolgen Die erforderliche Mindeſtzahl der
Deputierten kann auch weniger als 159 betragen. Jn
Kriegszeiten können einige der konſtitutionellen Jmmuni
täten aufgehoben werden. Das Mindeſtalter der Depu
tierten wird von 30 Jahren auf mindeſtens 25 herabgeſetzt.
Die Stellung eines Deputierten wird für unvereinbar er
klärt mit der eines Offiziers. Der Kaſſationshof wird mit
der Prüfung der Kammerwahlen betraut. Die Stellung
der Beamten, ihre Ernennung und Abberufnng ſind in der
Verfaſſung niedergelegt. Dieſer Reviſionsentwurf wird
den Parteiführern übermittelt und im Laufe der nächſten
Woche in der Kammer eingebracht werden.

Marokko. Ein am Sonnabend abend aus Tanger
abgeſandtes Telegramm beſagt, daß die auswärts ver
breitete Meldung, daß der Brief Mulay Hafids an El
Mokri eine Fälſchung ſei, bisher keinerlet Beſtätigung ge
funden hat.

Perſten. Aus Perſien wird der „Köln. Ztg.“ ge
meldet: Die Hauptbedingungen für eine engliſch
ruſſiſche Vorſchußanleihe ſind eine franzöſiſche
Aufſicht über die Finanzen und Abzug der früheren Bank
ſchulden. Die perſiſchen Großkaufleute erheben dagegen
Einſpruch und haben 290 Unterſchriften dafür geſammelt.
Sie wollen ſelber das Geld geben. Die Regierung, die
das Parlament fürchtet, ſcheint den Abſchluß hinausziehen
zu wollen.

Engliſch Indier. Jm Budget für Jndien
heißt es, daß wegen der Verminderung der Opium-
einnahmen, die eine Folge des verringerten Exports nach
China ſei, und wegen anderer Mindereinnahmen die
indiſche Regierung ſich gezwungen ſehe, den Einfuhrzoll
für Silber auf 4 Pence pro Unze zu erböhen, für Petro
leum von 1 Penny auf 3 Pence pro Gallone, für Bier
von 2 auf 3 Pence pro Gallone.

China. Einem in Neuyork aus Peking eingetroffenen
Telegramm zufolge machte der britiſche Geſchäftsträger bei
dem chineſiſchen Auswärtigen Amt freundſchaftliche Vor
ſtellungen bezüglich des Jntereſſes Großbritanniens an der
Lage in Tibet ſpeziell an der Erhaltung von Frieden
und Ordnung an den Grenzen. Der Geſchäftsträger er
kundigte fich auch formell nach den Abſichten der chineſi
ſchen Regierung.

Japan. Die innere japaniſche Anleihe zum
Zwecke der Konverſion der inneren Staatsſchuld ift zweimal
überzeichnet worden. Nunmehr wird eine Konverſion von
hundert Millionen Yen von der äußeren Staatsſchuld
beabſichtigt.

Nordamerika. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Neuyork
gemeldet wird, haben ſich 22 Tabakgeſellſchaften in
Georgia und Florida mit einem Geſamtkapital von ſieben
Millionen Dollars fuſioniert. Die Senats-kommiſſion für denzwiſchenſtaatlichen Handel
hat in günſtigem Sinne über die von dem Senator Elkins
eingebrachte Eiſenbahnvorlage berichtet. Jhr Verhalten
wird auf einen Druck ſeitens des Weißen Hauſes zurückge
führt. Die Truſts haben Glück. Nach einer Meldung
aus Waſhington hat das oberſte Bundes
gericht der Vereinigten Staaten eine Entſcheidung
gefällt zugunſten der Southern Railway in deren Prozeß
zur Rückzahlung der jährlichen Privilegienſteuer, die der
Geſellſchaft von dem Staate Alabama für ihre Geſchäfte
in dieſem Staate auferlegt wurde. Die Urteilsbegründung
führt aus, daß die Steuer verfaſſungswidrig ſet und auf
eine ungeſetzliche unterſchiedliche Behandlung hinauslaufe.
Dieſe Entſcheidung berührt auch die Louisville und Naſhville
und andere Eiſenbahnen, die aus demſelben Grunde
Prozeſſe führen.

Deutschland.
Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer beſuchte am

Sonnabend vormittag den Reichskanzler und nahm
ſpäter im Königlichen Schloß militäriſche Meldungen
entgegen. Am Abend begab ſich der Kaiſer im
Automobil nach Potsdam, um an einem Eſſen beim
Offizierkorps des Regiments Gardedukorps teilzu
nehmen. Dazu waren auch der Kronprinz,



Prinz Friedrich Leopold, der Landgraf von
Heſſen und Fürſt Fürſtenberg erſchienen. Am geſtrigen
Hochzeitstage des Kaiſerpaares nahm die kaiſerliche
Familie vormittags am Gottesdienſt im Dom teil.
Um 1 Uhr waren die Kinder der Majeſtäten bei dem
Kaiſer und der Kaiſerin zur Frühſtückstafel geladen.
Zur Abendtafel waren Einladungen an die jetzigen
und früheren Umgebungen des Kaiſerpaares ercangen.

Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab.

(EineVerordnungüberdieReiſekoſten
und Tagegelder der Reichsbeamten) wird
dem Bundesrat demnächſt zugehen. Während in
Preußen die Materie durch ein Geſetz geregelt wird,
deſſen Entwurf bekanntlich dem Abgeordnetenhauſe
gegenwärtig vorliegt, geſchieht es im Reiche auf Grund
des Beamtenbeſoldungsgeſetzes durch eine Kaiſerliche
Verordnung unter Zuſtimmung des Bundesrates. Die
Beſtimmungen des Entwurfs zu dieſer Verordnung
entſprechen im großen ganzen den im preußiſchen Geſetz
entwurf niedergelegten Grundſätzen. Eine beſondere
Regelung haben nur die Auslandsreiſekoſten gefunden.
Hier bedarf es für das Reich näherer Feſtſetzungen,
weil zahlreiche Reſſorts, wie das Auswärtige Amt, das
Kolonialamt, das Reichepoſtamt, weit mehr als preu
ßiſche Reſſorts an derartigen Feſtſetzungen intereſſiert

(DieGehaltsnachzahlungenfürl 908)
aus Anlaß der Beſoldungserhöhungen ſind nach einem
Erlaß des Finanzminiſters von der Staatsein
kommenſteuer befreit. Trotzdem aber ſind
nach einer offiziöſen Darlegung die Gemeinden

2 Läuferschweine
verkauft Krautſtraßze 4.

Achtung!
Jeden Mittwoch und Sonnabend
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Kehrer. Sand 22

Geſchülte Apfelſnen

empfiehlt C. Heidenreichs Ww.,
An der Geiſel.

Plüsch
Sofabezusg

in bunt und glattfarbig, mod. Muster,
direkt und billigst zu besiehen vom
ar Paul Thum, Chemnitz S
Muster fr gegen freie Rücksendg.

Btehrere gebrauchte gut nähende

berechtigt, ſie zur Gemeindeeinkommen-
ſteuer heranzuziehen, da die Gemeinden in
bezug auf die Erhebung ihrer Steuern vollſtändig
autonom find und nach früheren Entſcheidungen des
Oberverwaltungsgerichts der Verzicht des Staats auf
ſeine Einkommenſteuer für die Gemeinden keineswegs
bindend iſt. Zwiſchen dem Finanzminiſterium und
dem Miniſterium des Jnnern beſteht auch hierüber
Ubereinſtimmung, ſo daß für die Gemeinden irgend
welche Behinderung zur nachträglichen Beſteuerung
der Gehaltsnachzahlung nicht vorhanden iſt.

(GSozial demokratiſche Agitatoren)
ſollen in letzter Zeit mehrfach Reiſende auf der
Eiſenbahnfahrt bedroht und gezwungen haben,
ſozialdemokratiſchen Verbänden beizutreten. Das
Bahnhofs und Zugbegleitperſonal hat daher, wie
oberſchleſiſche Blätter melden, von der Eiſenbahn
direktion Kattowitz Anweiſung erhalten, bei Reviſions
gängen durch die einzelnen Wagen verſchärft auf der
artige grobe Beläſtigungen des reiſenden Publikums
zu achten und erforderlichenfalls unaufgefordert ein
zuſchreiten. Perſonen, die ihre Mitreiſenden beläſtigen,
ſind von der Mitfahrt auszuſchließen und nötigenfalls
noch wegen Bahnpolizeiübertretung zur Anzeige zu
bringen.

(Aus den Kolonien.) Nachdem die Nach
zollverordnung des Gouverneurs von
Deutſch Südweſtafrika von den Beteiligten
angefochten und teils in Straf teils in Zivilprozeſſen
von vier verſchieden beſetzten ordentlichen Gerichten
für ungültig erklärt worden iſt, hat der Reichs
kanzler (Reichskolonialamt), wie aus Windhuk tele

Wenn er wicht um beſten ſchmedte,

würde Kathreiners Malzkaffee nicht an Verbreitung
alle andern Malzkaffees ſo rieſenhaft überragen,
Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt nicht ſüßlich und
fade, auch nicht bitter und ſcharf wie viele Nach
ahmungen, ſondern hat einen angenehmen, vollen,
mildaromatiſchen Wohlgeſchmack. Dieſer Vorzug,

haben

Kathreiners Malzkaffee in der ganzen Welt zum
Lieblingsgetränk aller Bevölkerungskreiſe gemacht.
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halten nach Kiel zurückgekehrt.

für Knahben:

Hemden, Kragen, Chemiſetts

Manſchetten, Oberhemden,

Eravatten, Hoſenträger.

Handſchuhe in

graphiert wird, die alte Verordnung nunmehr
trotzdem für gültig erklärt und ihre Durchführung
angeordnet. Es iſt damit dem Urteil der Gerichte,
darunter des Kaiſerlichen Obergerichts, der letzten Jn
ſtanz, die Rechtskraft genommen. Wie erinnerlich,
hatte die Nachzollverordnung, die genau vor drei Jahren
erlaſſen wurde, große Erregung hervorgerufen, beſon
ders da zwiſchen ihrer Bekanntmachung und ihrem
Jnkrafttreten nur die kurze Friſt von fünf Tagen lag.
Nachdem nun die ordentlichen Gerichte ihre Ungültig
keit ausgeſprochen haben, iſt die neue Verfügung, die
tatſächlich die Gerichtsurteile umſtößt, um ſo auffälliger.
Die Betroffenen würden danach Mäühe, Zeit und Geld
für die Prozeſſe vergeblich angewendet haben. Es iſt
zu verlangen, daß der Staatsſekretär des Reichs kolonial
amts dieſen ſeltſamen Vorgang ſchleunigſt aufklärt.

Vermischtes.
(Silberdiebſtahl im Schloſſe Arienfels.)

Jm Schloſſe Arienfels bei Hönningen wurde in Ab
weſenheit der Beſitzerin, Gräfin von Weſterholt, in der
vergangenen Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Silber, Schmuck und Wertſachen von bedeutender
Höhe wurden geſtohlen.

(4 Arbeiter bei Sprengarbeiten lebens
gefährlich verletzt.) Bei den Sprengungsarbeiten in
dem Steinbruche von Coccian bei Zimmersrode (Bezirk
Kaſſel) hat ſich Sonnabend vormittag ein ſchweres Un
glück ereignet. Vier Arbeiter wurden durch einen vor
zeitig losgegangenen Schuß lebensgefährlichverletzt.

(Nach zehn Jahren in die Heimat zurück
gekehrt.) Der Kreuzer „Buſſard“, Kommandant
Korvettenkapitän Menger, iſt nach zehnjährigem Aufent
halt in überſeeiſchen Gewäſſen, zuletzt Oſtafrika, wohlbe

ſſſſſhält ſtets rn und empfiehlt billigſt
orla
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Der VorſtandeDie neueſte Sauerſtoffheilmethode. GVanadozon, Banadioſerum (Jnjektion), Phosphor-Vanadiol, Vanadoform uſw.
konzentrierte wäſſerige Löſungen von Sauerſtoff übertadenen Chloratſalzen mit einem

Die mächtige Wirkung beruht auf der Spaltung der
Chlorade in Chloride und Sauerſtoff durch das Vanadium bei Berührung mit Alkalien

Die Mittel ſind Erzeuger von Ozon im großen Maßſtabe.
Die Nahrung wird prompt ausgenutzt, Magen und Darm verdauen vollſtändig, das
Blut vermehrt ſich ſehr ſchnell, die Körperzellen erſtarken, der Stoffwechſel wird nor
mal; zugleich vernichtet der aktive Sauerſtoff durch Zerſetzung die alkaliſchen Krank

Die Methode ift neu, von Kliniken und Aerzten genau geprüft und liefert
bisher nie gekannte Reſultate.

Die Gebiete W r n h ine un Bee rnmuskelſchwäche), 2) agen- und Darmleiden (Appetitloſigkeit, chroniſche Durch
fälle 2c.), 3) Tuberkuloſe, Bronchitis, die Folgen von Syphilis; durch Vernichtungder Toxine und Bazillen, die erhöhte Kraft des Blutes und den ſtarken Appetit, 9 Vom Damen Archester „Aallgtüchchen

Nervenleiden (75 Proz. der Neuraſthenie), chron. Rheumatismus, Veitstanz, be
ſtimmte Fälle von er z e Apehheter W mi r1 Fl. für 1 Monat 10.-- durch die Apotheken wo nicht, durgehörige Zuckosb. Creme 75 Pf. und 2 Mk., die Verſand-Apotheke des ärztlich geleiteten Vanadiumdepot, Köln Lindenthal,

Abſchieds Konzert

Dienstag den 1. März
Eröffnungs- KonzertAerztl.

ferner Zuckssb Seife (mild), 50 Pf. und Thereſienſtr. 34. Niederl.: Magzdeburg, Viktoria Apotheke, Kaiſerſtraße 96.
1,50 Mk. Bei Wiltz. Kieslich und Rich.Anpper e e e

vom Salon-Orcheſter „Rignn

4 Damen. 2



NMenheſfen /ur ans Friſt
Aleidersioſſen, Sefclenagren,

a Akte Monnſeltliont
sind in ganz hervorragender Auswahl von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten ein-

getroffen und bringen wir dieselben wie stets

u len denkkbar billigslen, ſeslen Preifen
zum Verkauf.

Dienstag den J. März 1910,
abends 9 Uhr,

Honntz- „Verzummlune
im Vereinslokale Merzog COhristiamVon 8—9 Ahr Abungsſtunde

Der Vorkand.
Mlerte) Keumorſt Mr.

ecktt frühE. Speckkuchen. De
Epeckkuchen
Dienstag und Mittwoch von a Uhr ab,
De ff. Pumpernickel e
empftehlt Franz Vogel.
Goldne Kugel.
S Schlachtefeß.
Saale Schlößchen.

Heute Dienstag Schlachtefest
Früh von 8 Uhr an Wellfleiſch

S e J z

außer dem Hau ſe wird angenommen

Karlüär. 2
Orden liche anſänditge Verte mit 12 jähr.

Mädchen ſuchen zum 1. Juli Hausmanns
ſtelle. Offerten bitte unter „Hausmanns
ſtelle in der Exved d. Bl obzugeben

Jüngeren Malergehülfen
ſtellt ſofort ein

Büchsenscehuss, Halleſche Str. 81.

zuverläſſigen Kutſcher

mit z Zeugniſſen zum 1. April ſucht
Dr. Mummelthey Bahnhofſtr. 6.
Suche zu Oſtern noch einen

Lehrling.
Carl Hecken Sattlermeiſter.
Mehrere Maurer-

unch Zimmerlehrlinge
ſtellt Oſtern noch einF. Böttcher Gutenb raſtraße 11.

Jene ingeſucht. 4. itasekker

2223 Grosse Ulrichstrasse 222383.

Zum Magenschluſs
gehört ein guter Käse und fürs Brot die

z schmeckende

ra
die Elitemarken der Margarine- Industrie,
Als Brotaufstrich von feinster Molkerei-

butter nicht zu unterscheiden.
Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:

A. M O G

führt fachgemäss aus
Elilektrot. Installations- Bureau

Jelefon 3600. G. Liebmann, Merseburg, Bunetr. 9.

Brunmnmer Bemgfcnmin, u
e

Zu Oſtern werden einige Plätze für
Klavierschülerinnen

frei. Offerten unter G W 23 an die
Exped. d. Bl. erbeten!

Junges Mädehen,
welches Oſtern die Schule verläßt, ſucht
Stellung bei älteren oder kinderloſen Leuten
Zu erfragenClobigkauer Straße 30, 3 Tr links

Junges Mädchen welches Lun hat die
Blumenbinderei zu erlernen,

ſofort oder ſpäter geſucht.
R. Norkendorf, Blumengeſchäft,

Gotthardtſtraße 36

Suche f. sehr gute Stellen
bei hohem Lohn

zuverl. Köchin nach Leipzig und Halle,
Stubenmädchen, w. Schneidern und Ser-
vieren k, Hausmädchen f. hier und ausw
ält. Mädchen f. einzl. Herrſch. n. Potsdam

Frau Aenriette Langenheſm,
Stel lenvermittlerin Schmale Str. 18

Sauberes fleißiges Rädchen,
das etwas kochen kann. ſucht zum 1. April

Frau Dr. Anmmelthey,
Bohnbofſtr. 6.

Nentliches Mübchen,
welches kochen kann und Hausarbeit mit
zu verrichten hat, wird zum 1. April ir
gute an

G. Kmauitia Sohn
gegr. 1845 ntenplian 2

empfehlen in unerreicht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison

Herrenhüte
steif und weich in allen modernen eleganten Formen und Farben in

Haar, Wolle, Loden, deatscher und ausländischer Fabrikate.

Mützemfür Herren, Knaben und Mädchen in allen modernen Pormon,

i Sehlipse, Cravatten, Selbstbinder T
reichste Sortimente und Parben.

m T a än.Glacé, Wildleder, Seide, Zwirn, für Herren u. Damen. Kragen, Manschetten,
Jerviteurs, Vorhemdchen, bunte Garnituren, Hosenträger, Strümpfe, Regen-

schirme, Stöcke, Sommerschuh und Pantoffeln.
Preise ohne Konkurrenz. Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Zur Konfirmation
empfehlen Hüte, Qravatten, Handschuh in Glacée und Zwirn

Frau P ofeſſor r Noyer,
Karlſtraße 25, 1

Junges Rüdchen jur Aufwarlung
für nachmittags geſuchHalleſche Straze 53, vart.

Wegen Erkrankung des Madchens ſofort

Auf wartung
geſucht Karläraße 25. I.

Junge Aufwartung
für vormittags geſucht

Marienſtraße 3, II.

Weilnzipfel,
ſchwarz rot-gold, mit Widmung, ver
loren gegangen. Gegen abzu
geben Roßmarkt 8Verloren eine kleine Goldquaſte Sonn

abend von der Poſtſtraße bis
zur „Reichskrone“. Abzugeben gegen Be
lohnung Poſtſtraße 8 II.

Verlovren
iſt am Sonntag den 18. Febr. eine goldene
Halskette mit Kreuz wahrſcheinlich auf den
Wege von Schkopau).
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung ab
zugeben Gevraftraße 3 J.

Sterz ging Weile e.

Der ehrriche Finder

i
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Keilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
Dienstag den I. März 1910. W D e u

Der Hinterbliebenenverſicherungsfonds.

Offiziös wird aus Berlin geſchrieben: Wie ſchon
früher hervorgehoben wurde und jetzt von neuem be
ſtätigt wird, wird die Auffüllung des Hinterbliebenen
verſicherungsfonds im Finanzjahr 1909 ſich auf
wenige Millionen Mark beſchränken. Damit wird
für die Reichskaſſe und deren Endabſchluß im
laufenden Etatsjahre eine große Erleichterung ge
ſchaffen werden.

Jm Etat des Reichsſchatzamtes für 1909 iſt für den
Hinterbliebenenverſicherungsfonds eine Ausgabe von
40 Millionen Mark vorgeſehen. Wird es, was jetzt
ſchon mehr als wahrſcheinlich iſt, nicht nötig, den
allergrößten Teil dieſer Ausgabe zu leiſten, ſo ver
beſſert ſich um die Differenz der Finalabſchluß der
Reichshauptkaſſe. Für den Hinterbliebenenverſiche
rungsfonds ſind die Ausſichten allerdings ebenſo un
günſtig. Die Beſtimmungen, die ſeine Dotierung
betreffen, ſind ſeit dem 1. März 1906, dem Tage des
Jnkrafttretens des neuen Zolltarifgeſetzes, in Geltung.
Trotzdem hat erſt einmal, und zwar im Jahre 1907,
eine Summe aus den Mehreinnahmen der in Betracht
kommenden landwirtſchaftlichen Zölle in den Fonds
eingelegt werden können. Sie machte damals etwas
über 42 Millionen Mark aus und iſt jetzt durch die
Zinſenzuſchläge auf über 45 Millionen Mark geſtiegen.
Selbſt wenn mit der Auffüllung des laufenden Etats
jahres der Beſtand ſich auf über 50 Millionen Mark
erhöhen ſollte, ſo iſt doch bei weitem nicht die Er
wartung erfüllt, die man bezüglich der finanziellen
Unterſtützung der Durchführung der Hinterbliebenen
verſicherung auf den Fonds geſetzt hatte. Die neue
Verſicherungsart ſoll zugleich mit der Reichsverſiche
rungsordnung zum 1. April 1911 eingeführt werden.
Es würde alſo auch noch für die Auffüllung des
Hinterbliebenenverſicherungsfonds das laufende Etats
jahr in Betracht kommen. Bekanntlich hat man aber
in den Etat des Reichsſchatzamtes diesmal überhaupt
keine Ausgabe zu dem in Rede ſtehenden Zwecke ein
geſetzt. Man kann daraus auf die Erwartung
ſchließen, die bezüglich der Fondsbeſtandsſteigerung
gehegt wird.

Nach alledem darf man jctzt bereits ganz ſicher
ſein, daß der Hinterbliebenenverſicherungsfonds bei der
Durchführung der neuen ſtaatlichen Verſicherungsart
eine irgendwie in Betracht kommende finanzielle
Unterſtützung nicht liefern wird. Wie er ſchließlich
zu verwenden ſein wird, wird bei der Fertigſtellung
der Reichsverſicherungsordnung zu entſcheiden ſein.

Deutſchlancd.
(riegsgerichtsrat Boll) in Königsberg

hat ſein Amt als Vorfſitzender des oſtpreußiſchen
Provinzialverbandes des Oſtmarkenvereins auf
Befehldes Kriegsminiſters niederlegen müſſen.
Die von der „Königsberger Hart. Ztg.“ ſofort ge
äußerte Vermutung, daß es ſich hier um die poli
tiſche Maßregelung eines Beamten handelt,
wird durch den Verlauf der Generalverſammlung der
Ortsgruppe Königsberg des Oſtmarkenvereins am
Donnerstag beſtätigt. Es ſtellte ſich da nämlich
heraus, daß es nicht, wie anfangs vermutet wurde,
perſönliche Gründe waren, die den Rücktritt Bolls
veranlaßt haben. Das genannte Königsberger Blatt
erkennt zwar an, daß der Oſtmarkenverein ein poli
tiſcher Verein iſt, dem Angehörige der aktiven Armee
nach S 49 des Militärgeſetzes nicht angehören dürfen,
bezeichnet aber doch zweierlei als auffällig: einmal,
daß die Regierung ſich ſo plötzlich und unvermittelt zu
dieſer veränderten Auffaſſung bekennt, und zweitens,
daß von dieſem Befehl lediglich der der konſer
vativen Parteileitung mißliebig ge-
wordene Kriegsgerichtsrat Boll betroffen wird.
Das Mitgliederverzeichnis der Königsberger Orts-
gruppe weiſt bei flüchtiger Zählung von 800 Mit-
gliedern etwa 100 Offiziere und Militärbeamte auf,
darunter auch einen Mann, wie Generaloberſt Dr. Frei
herr von der Goltz. Die Angelegenheit wird auch
noch beſonders dadurch pikant, daß Kriegsgerichtsrat
Boll in der Generalverſammlung zum Ehren-
mitglied ernannt worden iſt, obwohl es doch
unlogiſch iſt, jemand die Ehrenmitgliedſchaft eines
Vereins zu verleihen, deſſen Mitglied er nicht ſein darf.

(Die Vertretung berechtigter Jnte
reſſen durch die Redakteure.) Uber dieſes
Thema wird der „Höln. Ztg.“ aus Kiel gemeldet Die
ſchwierige Stellung des verantwortlichen Redakteurs
beleuchtet ein Urteil des Huſumer Schöffengerichts.
Der Landrat des Kreiſes Tondern hatte öffentlich vor
der Kollekte eines Holſtenbecker Einwohners gewarnt
und erklärt, es habe ſich herausgeſtellt, daß die ganze
Sache anf Schwindel beruhe. Als in Huſum eine
regelrechte Hauskollekte abgehalten wurde und der
Beauftragte nur einen Wandergewerbeſchein für den

Verkauf einer Druckſchrift, nicht die erforderliche Er
laubnis des Regierungspräſidenten vorzeigen konnte,
warnte das „Huſumer Wochenblatt“ vor der
Kollekte und bemerkte, die Sache mache den Eindruck
eines großen Schwindels. Der Veranſtalter der
Kollekte erhob Klage gegen das „Huſumer Wochenblatt“.
Der verantwortliche Redakteur C. P. Chriſtianſen be
tonte in der Gerichtsverhandlung, es müſſe dem Re
dakteur geſtattet ſein, zu ſagen, die Sache mache den
Eindruck eines Schwindels, wenn der Landrat ſo be
ſtimmt ſage, ſie habe ſich als Schwindel herausgeſtellt.
Das Huſumer Gericht war anderer Auffaſſung: Der
Landrat dürfe eine ſolche Warnung in
Vertretung berechtigter Jntereſſen er
laſſen, der Zeitung ſtehe aber kein Schutz durch
Vertretung berechtigter Jntereſſen zu. Da der an
geklagte Redakteur kein tatſächliches Beweismaterial,
ſondern nur Dinge vorbringen konnte, die er geleſen
hatte, erkannte das Gericht auf 40 Mk. Geldſtrafe und
Veröffentlichung des Urteils im „Huſumer Wochen
blatt“. Der Redakteur wird Berufung einlegen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Februar.)

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend zunächſt die
Einzelberatung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern fortgeführt. Bei dem Kapitel der Landratsämter
entſtand ein neuer grundſätzlicher Streit über das Vor
handenſein und die Bedeutung des konſervativen Partei
regiments in Preußen. Der konſervative Abg. v. Geßler
ſtellte es als ſelbſtverſtändlich hin, daß die Landräte doch
auch eine politiſche Ueberzeugung haben dürften. Er kam
aber dann ganz offen mit dem Anſpruch heraus, daß die
konſervative Partei ganz beſonders für die Beſetzung von
Beamtenſtellen geeignet ſei, weil dieſe Partet am meiſten die
Staatsautorität aufrecht erhielte. Dergentrums abgeordnete
Graf Praſchma erzählte darauf in einer Weiſe, die
Heiterkeitsſtürme im ganzen Hauſe entfeſſelte, wie in einem
Falle ein Landrat ſeinen Einfluß in einer Bullenkör
kommiſſion geltend gemacht habe. Der Angegriffene, das
freikonſervative Mitglied des Hauſes v. Kardorff, ging
auf die Sache ſelbſt vorſichtigerweiſe nicht ein, um dafür
deſto energiſcher gegen das Zentrum vorzugehen, dem er
Verlogenheit im politiſchen Kampfe vorwarf. Der frei
ſinnige Abg. Lippmann beleuchtete darauf das konſer
vative Parteiregiment durch einige beſondere, für ſich ſelbſt
ſprechende Vorkommniſſe, worauf Abg. Dr. Wie mer das
Wort ergriff, um dem Abg. von Goßler eine gründliche
Abfuhr zu bereiten. Er tat dies mit großem Gefſchick, indem
er hervorhob, daß die Konſervativen doch am allerwenigſten
ſich als Hüter der Staatsautorität aufſpielen könnten, da
ſie bei der Kanalvorlage, bei den Capriviſchen Handels
verträgen, beſonders aber bei der Reichsfinanzreform ge
zeigt hätten, daß ihnen an der Erhaltung der Staats
autorität gar nichts gelegen ſei, ſondern nur alles an der
Aufrechterhaltung ihrer politiſchen Macht. Jn der weiteren
Einzelberatung des Etats wies der freiſinnige Abgeordnete
Schepp wieder darauf hin, daß dem Mangel an Schutz
leuten in Berlin immer noch nicht abgeholfen ſei; Abg.
Dr. Müller Sagan verlangte die Gleichſtellung der
Berliner Schutzleute mit den Gendarmen in Rang und Ge
halt. Am Montag wird die Beratung des Etats der
inneren Verwaltung vorausfichtlich beendet werden, außer
dem ſteht der Etat der Bergverwaltung auf der Tages
ordnung.

Die Oſterferien des Reichstags werden nach
einer Korreſpondenz wahrſcheinlich am 18. März, am
Freitag vor Palmſonntag beginnen.

Die Budgetkommifſion des Reichstages
erledigte am Freitag zunächſt den Marine-Etat. Jm
Verlauf der Beratung erklärte Schatzſekretär Wermuth
auf Anfrage, daß es ſich empfehlen werde, die Beträge,
die durch die im Etat beſchloſſenen Abſtriche erſpart werden,
vorſorglich für die Balanzierung des künftigen Etats zu
verwenden. Der Aufſtellung, namentlich der
Etats für 1911 und 1912, ſehe er mit großer
Sorge entgegen, und doch werde es für die Geſundung
der Reichsfinanzen durchaus unerläßlich ſein, fie mit 80 Pfg.
pro Kopf Matrikularbeiträge im Gleichgewicht zu erhalten.
Der Schatzſekretär betonte, daß ihm nur ein Etat vertretbar
erſcheine, der dieſen Grundſatz wahre. Aus der Kommiſ
ſion erklärte man ſich damit einverſtanden, ermahnte aber
die Reſſorts dringend zu möglichſter Einſchränkung.
Man einigte ſich dahin, bei den Matrikular-
beiträgen den Betrag von 48 Millionen Mk.
nicht zu überſchreiten, aber auch nicht weniger heran
zuziehen. Die am Donnerstag geſtrichenen 890000 Mk.
Ortszulagen für die Helgoländer Offiziere wurden wieder
hergeſtellt. Die Einnahmen aus dem Verkauf von Schiffen,
Geſchützen, Material uſw. wurden von 940000 Mk., wie
ſie im Etat vorgeſchlagen ſind, auf 1200000 Mk. erhöht.
über alle auf Gehaltsfragen bezügliche Petitionen wurde
zur Tagesordnung übergegangen. Darauf wurde der
Etat für Kiautſchou und das oſtaſigtiſche
Marinedetachement beraten, zunächſt die Beſol
dungsordnung für Kiautſchou. Die Sub-
kommiſſion hat beim Gehalt des Gouverneurs
einen Abſtrich von 10000 Mk. vorgeſchlagen. Der Ver
treter der Wirtſchaftlichen Vereinigung be
antragte die Wiederherſtellung des vollen Gehalts von
50000 Mk. Von nationalliberaler und konſer
vativer Seite ſchloß man ſich dieſem Antrage an mit
Rückſicht auf die hohen Anforderungen an den Gouver
neur. Der Wortführer des Zentrums hielt hier den
Punkt für gegeben, wo man ſparen könne. Bei großem
Luxus reichten auch 50000 Mk. nicht, 40000 Mk. ſeien
genug. Man dürfe die Gehälter nicht mit den engliſchen
in Vergleich bringen. Jn Süddeutſchland könne man auch
nicht mit Preußen wetteifern; die Vergleiche müßten inner
halb derſelben Staatsgemeinſchaft bleiben. Staatsſekretär
v. Tirpitz betont, daß der Reichstag früher die beſondere

Stellung der Gouverneure von Kiautſchort anerkannt habe
Es handle ſich um den zukünftigen Gouverneur; der jetzige
habe an ſich Rechtsanſpruch auf die Bezüge. Es ſei eine
exponierte Repräſentationsſtellung, deren
Haltung nicht durch uns allein beſtimmt werden könne.
Auch der freiſinnige Redner war für die Bei
behaltung des höheren Gehalts. Es wurde
weiter ausgeführt, daß die Chineſen nach den Außer
lichkeiten der Repräſentation taxieren. Leider
habe man im Reichstag kein eigenes Urteil über die Ditge,
da alle Abgeordneten, die in Kiautſchou waren, nicht
wiedergewählt ſeien. Eine allgemeine Sparſamkeit ſei
richtig, aber man dürfe nicht Purzelbäume ſchlagen.
Kapitän z. S. Brüninghaus führte aus: Nach dem
Urteil der Chineſen, die nur nach dem Einkommen geben,
galt der Gouverneur früher als der Mann an fünfter
Stelle. Tſingtau habe einen guten Ruf in Oſtaſien. Der
Sekt Standard ſei viel geringer als an anderen Plätzen
Ein ſozialdemokratiſcher Redner meinte, daß der
Reichskanzler in Berlin noch viel tiefer als auf die fünſte
Stelle geſetzt ſei. Chineſiſche Anſchauungen
dürften nicht maßgebend ſein. Gegen die kon
ſervativen, freikonſervativen, nationalliberalen und zwei
freiſinnige Stimmen, mit 12 gegen 11 Stimmen wurde
das Gehalt um 10000 Mk. gekürzt und nach dem
Vorſchlage der Subkommiſſion die Kolonialzulage
von 4200 Mk. auf 4000 Mk. herabgeſetzt. Bei Klaſſe 6
und 7 wurden 200 bezw. 100 Mk. abgeſetzt und ſonſt die
Gehaltsordnung nach der Regierungsvorlage angenommen.

Zum Etat des Reichskanzlers hat die
ſozialdemokratiſche Fraktion eine Reſolution ein
gebracht, in der der Reichskanzler erſucht wird, dafür zu
ſorgen, daß die Erſatzwahlen zum Reichstag künftig
nicht mehr in verfaſſungs- und wahlrechtswidriger Weiſe
ſo verſpätet anberaumt werden, wie das bisher zumeiſt der
Fall war.

Provinz und Amgegench
Halle, 28. Febr. Der Schüler Willi Richter

war Freitag nachmittag in einem Steinbruche am
Galgenberge die ſteile Wand 25 Meter hinabgeſtiegen
und konnte dann weder vor noch rückwärts. Abends
gegen 6 Uhr mußte die Feuerwehr geholt werden,
die bei Magneſiumbeleuchtung den vorwitzigen Burſchen
nach vielen Schwierigkeiten anſeilen und aus der ge
fährlichen Lage befreien konnte. Der 84 Jahre alte
frühere Fuhrherr Heinrich Serner ſtürzte geſtern
von dem Dache eines Schuppens auf ſeinem Hofe auf
das Pflaſter. Der Greis erlitt ſo ſchwere innere Ver
letzungen, daß der Tod ſofort eintrat. Die außer
ordentliche Generalverſammlung des Bundes für
Mutterſchutz trat Sonnabend mittag 12 Uhr im
Hotel „Stadt Hamburg“ zuſammen.

F. Weißenfels, 28. Febr. Der verſtorbene
Privatier Jtzerodt hat der Stadt ein Vermächtnis
von 10000 Mark hinterlaſſen, deſſen Zinserträgniſſe
zu wohltätigen Zwecken und zur Schmückung ſeines
Grabes dienen ſollen.

F Torgau, 26. Febr. Jn der Nachbarſtadt
Dommigtzſch iſt in der vergangenen Nacht das
Rathaus, das dem 17. Jahrhundert entſtammt,
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder
gebrannt. Jn dem Gebäude waren u. a. unter
gebracht die Polizeiverwaltung, das Kgl. Amtsgericht
und die Stadtſparkaſſe. Die Dokumente und Akten
neueren Datums konnten in Sicherheit gebracht
werden. Der Brand griff ſo rapid um ſich, daß an
eine Rettung des Mobiliars nicht zu denken war. Auch
die angrenzende evangeliſche Kirche war ſtark ge
fährdet, ſie blieb aber dank der aus näherer und
weiterer Entfernung zahlreich herbeigeeilten Feuer
wehren unverſehrt. Der Brand iſt geſtern abend
gegen 10 Uhr in der Wohnung des Ratskellerwirtes
zum Ausbruch gekommen. Die in Mitleidenſchaft
gezogenen Behörden müſſen bis zum Wiederaufbau
des Rathauſes in Mietswohnungen untergebracht
werden.

t Bitterfeld, 25. Febr. Jm Oktober 1909
hatten die Stadtverordneten einen Antrag des
Magiſtrats, unſere „Gehobene Mädchenſchule“ in eine
„Höhere Töchterſchule“ umzuwandeln, mit geringer
Mehrheit abgelehnt. Jn geſtriger Sitzung wurde
nun nach mehrſtündigen Verhandlungen der Antrag
in namentlicher Abſtimmung mit 13 gegen 10 Stimmen
angenommen. Zur Pflaſterung ſämtlicher noch
nicht regulierten Straßen, die in zwei Jahren voll
ſtändig fertig geſtellt ſein ſoll, bewilligten die Stadt
verordneten 133 000 Mark.

F. Könnern, 28. Febr. Der verſtorbene Kauf
mann Friedrich Harmann, Vertreter der Firma
Gebrüder Dippe in Quedlinburg, der ſchon zu Leb
zeiten ein Freund der Armen und Förderer gemein
nütziger Beſtrebungen war, hat den größten Teil ſeines
nach Hunderttauſenden zählenden Vermögens unter
dem Namen Friedrich Hartmann Stiftung der Stadt
Könnern vermacht.

f Bad Harzburg, 28. Febr. Jm Konkurſe des
Hotelbeſitzers Buchheiſter fand vor dem hieſigen
Amtsgericht die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt.
Es werden za. 20 Prozent gezahlt werden können.

F Altenburg, 28. Febr. Die vom Stadtrat in
Ausſicht geſtellte Finanzvorlage für die Stadt



Altenburg iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird den
ſtädtiſchen Körperſchaften im Laufe der nächſten Woche
zugeſtellt werden. Sie hat den Bürgermeiſter Tell,
früher Aſſeſſor in Leipzig, zum Verfaſſer

fHalle, 28. Febr. Eine Proteſt verſamm-
lung gegen den Wahlrechtsentwurf zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe veranſtaltete geſtern
der Verein der Liberalen in Halle a. S. und
dem Saalkreiſe in den Thaliaſälen. Referent war
Landtagsabgeordneter Hoff, der den Entwurf als
einen Gefetzesvorfſchlag zur Aufrechterhaltung der
Klaſſenherrſchaft, des Großagrarier und Junkertums
charakteriſierte. Jn der Diskuſſion ſprach u. a. der
Führer der Konſervativen Profeſſor Dr. Suchsland.
Die Verſammlung ſchloßmit einer Reſoluktion, in
der der Entwurf aufs entſchiedenſte abge
lehnt wird.

F. Schmalkalden, 28. Febr. Die Einführung
einer Wertzuwachsſteuer wurde in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig im Prinzip
beſchloſſen.

F. Weimar, 28. Febr. Der Landtag hat den
Antrag der Regierung auf Erweiterung des
Dienſtgebäudes des Departements der Finanzen im
gelben Schloſſe angenommen und eine Summe bis zu
150000 Mark bewilligt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Februar 1910.

Vom Provinziallandtag. Am 6. März
tritt, wie ſchon wiederholt mitgeteilt, in unſerer Stadt
der Provinziallandtag der Provinz Sachſen zuſammen.
Die nunmehr amtlich bekanntgegebene Tagesordnung
enthält eine Anzahl wichtiger Gegenſtände. Vor allem
iſtdie Errichtung einer neuen Landesheilanſtalt,
die in der Hauptſache eine Jrrenanſtalt ſein wird, zu
genehmigen. Die Platzfrage für dieſes Inſtitut iſt
zwar noch nicht entſchieden, doch beſteht große Wahr
ſcheinlichkeit, daß Erfurt dieſe Heilanſtalt erhalten wird.
Verhandlungen, die früher mit Mühlhauſen gepflogen
wurden, ſcheiterten an unüberwindlichen Hinderniſſen.
Die beiden beſtehenden Heilanſtalten dieſer Art be
finden ſich in Halle und Altſcherbitz; im Intereſſe eines
kürzeren Transportes der Kranken wäre alſo erwünſcht,

daß die neuzuerrichtende Anſtalt in Erfurter Gebiet
gelegt werde. Ferner ſoll der Um und Erweiterungs
bau der Provinzial Hebammenanſtalt in Erfurt und
eine Abänderung des Armenpflegekoſtentarifs be

ſchloſſen werden. Von Intereſſe iſt auch die Er
Sichtung einer Ruhegehaltskaffe der

Kommunalverbände der Provinz Sachſen.
Ein Antrag auf Nachzahlung des erhöhten
Wohnungsgeldzuſchuſfes an die Provinzial
beamten für das Rechnungsjahr 1908 hat, wie wir
hören, wenig Ausſicht auf Annahme, da die landes
geſetzlichen Unterlagen dafür fehlen. Ein Gegenſtand
der Tagerordnung lautet: Beſſere Herſtellung
der Provinzialchauſſeen. Kundige Thebaner
behaupten, daß dieſe Vorlage ſehr notwendig ſei. End
lich ſoll auch über den Bau eines Provinzial
muſeums in Halle Beſchluß gefaßt werden. Uber
die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit eines ſolchen
Jnſtituts kann man verſchiedener Meinung ſein. Jm
allgemeinen liegt die Muſeumsſache doch ſo, daß
ſämtliche Großſtädte und viele Mittel und Kleinſtädte
ihre eigenen Muſeen haben und aus Gemeindemitteln
unterhalten. Da dürfte bei dem engen Rahmen einer
Provinz die Bedürfnisfrage für ein neues Muſeum,
das die Firma der Provinz tragen ſoll, unſeres Er
achtens zu verneinen ſein. Wozu einer Stadt ohne
zwingende innere oder äußere Gründe eine Extrawurſt
braten Wir meinen, in unſerer Zeit, wo allerorten
von oben herab dekredierte geradezu krampfhafte
Sparſamkeit geübt wird, ſollte man mit ſolchen koſt
ſpieligen Projekten, die weitab von allen aktuellen
Bedürfniſſen liegen, recht zurückhaltend ſein.

Der Provinzialausſchuß hat dem An
trage auf Errichtung einer neuen Provinzial
Landesheilanſtalt, die in erſter Linie eine
Jrrenanſtalt ſein wird, und dem Antrage auf Beſchluß
faſſung über den Bau eines Provinziglmuſeums in
Halle zugeſtimmt und die beiden Angelegenheiten auf
die Tagesordnung des am 6. März zuſammentretenden
Provinziallandtags geſetzt.

Neuntes Kreisturnfeſt Juli 1910 in
Halle. Zur Ausgabe gelangen 10000 Feſtbücher.

Jeder am Feſt teilnehmende Turner erhält ein
ſolches Büchlein, das auch als Führer durch Halle und
Umgebung dient, nebſt dem Feſtabzeichen. Vor und
während der Feſttage ſollen ſechs Nummern Feſt
zeitungen in einer Geſamtauflage von 18000 heraus
gegeben werden. Zum Vertrieb ſollen ferner gelangen
30000 Feſtpoſtkarten in guter Ausführung, ferner
photographiſche Abbildungen der Feſthalle, des Feſt
zuges uſw. An die etwa 1000 Turnvereine des gegen
80 000 Turner zählenden Kreiſes III der Deutſchen
Turnerſchaft ſollen je zwei gedruckte Aufrufe zum
Turnfeſt mit der Bitte um Bekanntgabe bei den Mit
gliedern und an die Provinzialzeitungen desgleichen

eilung bezw. zum Aushang in den Vereinslokalen,
Turnhallen, Gaſtwirtſchaften gelangen 2000 Plakate,
Entwürfe hierfür haben namhafte Halleſche Künſtler
eingereicht. Das Feſtſpiel in der großen, 5000 Per
ſonen faſſenden Feſthalle ſoll mehrere Male in der
Vorwoche und dann während der Feſttage zur Auf
führung gelangen. Herr Walter Sieg, Regiſſeur beim
Halleſchen Stadttheater, iſt bereit, das Feſtſpiel zu
verfaſſen, vorzubereiten und in Szene zu ſetzen.

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk
Merſeburg). Am geſtrigen Sonntag fand die erſte
diesjährige Bezirksvorturnerſtunde in Merſeburg in der
ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Anweſend waren 47 Vor
turner. Es wurden die Gauſtabübungen für das
Kreisturnfeſt in Halle durchgeturnt, dann folgten die
Geräteübungen, hierauf Spiele und ein Schnell
hangeln. Die Verſammlung fand anſchließend im
Bergſchlößchen ſtatt, wo ſämtliche Ubungen beſprochen
wurden. Die nächſte Bezirksvorturnerſtunde verbunden
mit Bezirksturnfahrt findet in Kötſchau ſtatt.

Jn den Räumen des Neuen Schützenhauſes
feierte am Sonnabend abend der hieſige Buchdrucker
Verein „Gutenberg“ ſein 23jähriges Stiftungsfeſt,
das von Mitgliedern und Gäſten gut beſucht war.
Neben einem vorzüglichen Konzert ſorgten ein Duett
und zwei Enſemble- Spiele für angenehme Unter
haltung des Publikums. Namentlich das letzte Stück,
betitelt „Die neue Hoſe“ oder „Ein Stündchen in der
Schneiderwerkſtatt“ ließ die Anweſenden aus dem
Lachen nicht herauskommen, und der am Schluß
reichlich geſpendete Applaus war daher ein wohlver
dienter. Bald darauf trat der übliche Ball in ſeine
Rechte und hielt die Jünger der ſchwarzen Kunſt bis
zum frühen Morgen in gemütlicher Stimmung bei
ſammen.

Der Verein ehem. Artilleriſten feierte
am Sonnabend abend im Tivoli ſein 29. Stiftungs
feſt, wozu ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen
und Gäſten zahlreich eingefunden hatten. Wie ſtets,
ſs wartete auch diesmal der Verein mit einem vorzüg
lich gewählten Programm auf. Das Konzert wurde
von der Kapelle des 75. Artillerie- Regiments aus
Halle ausgeführt, die ihr beſtes Können einſetzte, den
Zuhörern eine ſaubere und präziſe Konzertmuſik zu
bieten. Der lebhaft geſpendete Beifall nach jeder
Konzertpiece gab der rückhaltloſen Anerkennung der
Zuhörer treffenden Ausdruck. Herr Kaufmann
Schwendler begrüßte nach den erſten Konzertſtücken

S des e de e in einer herzlichen Anſprache die erſchienen en Feſtteilnehmer, woa vent ee auinſpe er e ge ſprache
hielt, in der er Kaiſer und Vaterland feierte und mit
einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch endete.
Sehr vielſeitig waren die Geſangsdarbietungen des
Vereins, die klangſchön und ſauber zum Vortrag ge
langten und lebhaft applaudiert wurden. Der Humor
kam in dem einaktigen Schwank Die Stiefmutter“
und in dem Duett Aus Frankreich zurück“ zur Gel
tung. Die Durchführung der Rollen war eine ſichere,
ſo daß beide Darbietungen viel Beifall ernteten. Der
übliche Ball beſchloß das Feſt, das ſich ſeinen Vor
gängern würdig anreihte.

Sein ſechſtes Stiftungsfeſt feierte am Sonn
abend abend in der „Reichskrone“ der Techniſche
Verein Merſeburg E. V. Der Saal des Etab
liſſements war aus dieſem Anlaß mit Tannengrün
und Blumen geſchmückt, auch war eine idylliſch an
gelegte Exholungsſtätte geſchaffen worden die zu
längerem Aufenthalte einlud. Die Feſtordnung bot
neben einem gediegenen Konzert unſeres Stadtorcheſters,
deſſen Programm u. a. die Fantaſie aus „Tannhäuſer“
von R. Wagner, ein Violinſolo aus „Troubadour“,
geſpielt vom Konzertmeiſter Weydinger, Szenen
aus „Aida“ von Verdi und ein vottreffliches
Xylophonſolo, betitelt, „Ungariſche Weiſen“ enthielt,
die Vorführung des gelungenen, in Verſen ge
ſchriebenen Einakters Der Nachtwächter“ von Körner,
der mit vielem Fleiß einſtudiert war und recht
geſchickt zur Darſtellung gelangte. Weitere Vorträge
launiger Tendenz verſchönten noch die Kaffeepauſe, die
nach der Polonaiſe und einigen Rundtänzen bereits
um 1 Uhr arrangiert wurde. Nach Beendigung der
ſelben fand der flotte Ball ſeine Fortſetzung und feſſelte
die tanzluſtigen Paare bis gegen Morgen an die gaſt
lichen Räume.

Im Tivoli hielt am Sonntag der Männer
geſangverein „Flora“ eine humoriſtiſche
Abendunterhaltung ab. Das reichhaltige Pro
gramm wies viele dem Humor gewidmete Nummern
auf, die ihren Zweck, die Anweſenden angenehm zu
unterhalten und zu erheitern, vollauf erreichten. Es
wurde viel gelacht, und den wackeren Darſtellern der
einzelnen Sachen für ihre gelungene Wiedergabe wohl
verdienter Beifall gezollt. Jnfolge der Aufführungen
griff unter den Erſchienenen eine animierte Stimmung
Platz die auch während des dem unterhaltenden Teile
folgenden Tänzchens anhielt, welches den Schluß des
Abends bildete.

Jm Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege ſpricht morgen, Dienstag abend der

mit der Bitte um Abdruck verſandt werden. Zur Ver Schriftſteller Herr Guſtav Möckel aus Berlin über

das Thema „Das Luftbad in geſundheit-
licher und äſthetiſcher Bedeutung und wird
ſeinen Vortrag durch ca. 60 Lichtbilder illuſtrieren.
Guſtav Möckel iſt ein äußerſt gewandter Redner und
behandelt dieſes Thema, welches eine Fülle von
moderner Körperkultur in ſich birgt, in der
intereſſanteſten Weiſe. Es iſt dem Vereine zu danken,
daß er die ungeheuren Koſten für dieſen Vortrag nicht
geſcheut hat. Es wäre daher ein recht zahlreicher
Beſuch ſeitens des hieſigen Publikums dringend zu
wünſchen. Insbeſondere den Verwaltungsbehörden
und vorſtehenden Körperſchaften iſt der Beſuch anzu
empfehlen. Der Vortrag findet für Damen und
Herren ſtatt und weiſen wir an dieſer Stelle noch be
ſonders darauf hin.

Der Jahrmarkt war heute verhältnismäßig
gut beſucht. Beſonders fällt es auf, daß diesmal die
Anzahl der Verkäufer eine weit größere iſt, als in den
letzten Jahren.

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum
Montag in die Räume des hieſigen Fleiſchbeſchau
amtes, Mühlſtraße, verübt. Der Dieb öffnete mittels
Nachſchlüſſels die verſchloſſenen Räumlichkeiten und
entwendete aus verſchiedenen Käſten 8 Mk. Bargeld,
2 Fleiſchermeſſer und einige Wäſcheſtücke. Es iſt als
ſicher gnzunehmen, daß der Dieb genau mit den Ver
hältniſſen vertraut geweſen iſt. Die Ermittelungen
nach dem Diebe ſind im Gange und führen hoffentlich
zu ſeiner Feſtſtellung.

B. Licht und Wärme. Die Tage ſind ſchon weſent
lich länger geworden, und die Sonnenwärme macht ſich
ſchon deutlich bemerkbar. Während man um die Weih
nachtszeit ſchon um vier Uhr die Lampe anzünden mußte,
kann man jetzt ſchon wieder bis gegen ſechs Uhr ſehen und
leſen. Auch des Morgens braucht man keine künſtliche
Beleuchtung mehr. Wir fühlen es: des Winters Herrſchaft
geht unaufhaltſam zu Ende. Auch der geringe Froſt, der
während der klaren Nächte geherrſcht hat, war nicht von
Dauer. Jn wenig Morgenſtunden hatte die Sonne das
wieder erweicht, was die Kälte hart gemacht hatte.
Leider, denn gar ſchmutzig iſt es und ſchlecht geht
es ſich auf den aufgetauten Wegen. Und wenn
man des Mittags ſpazieren geht, dann ſpürt man im
hellen Sonnenlicht ſchon recht ſehr die ausgeſtrahlte Wärme,
ſo daß der dicke Winterüberzieher ſchon läftig wird. Am
meiſten aber merkt man ihre Kraft an dem ſchon neuer
wachten Leben der Pflanzenwelt. Schon findet man an
geſchützten Stellen, da, wo die Sonne hinkommt, die erſten
Frühlingsboten, die lieblichen Schneeglöckchen, ſchon
wollen ſich an den Weidenbäumen die Kätzchen hervorwagen
und dick ſtehen die Knoſpen des Flieders bereit, ſich zu
Blättern zu entfalten. An den Roſenſträuchern ſind ſolche,
richtig ausgebildete Blätter zwiſchen noch nicht ganz ent
wickelten Trieben zu bemerken. Jn der Tierwelt aber

t es ſich nur erſt ſpärlich Hamſter hält noch ſeinene e eTageslicht, noch ſingt kein heimgekehrter Vogel ſein Lied.
Aber der warme Sonnenſtrahl und das helle Tageslicht
ſind uns eine frohe Verheißung, daß es nun nicht mehr
lange dauern kann, bis der Frühling eingekehrt iſt. Voraus
geſetzt natürlich, daß uns der Winter nicht doch noch einen
Strich durch die Rechnung macht und uns noch weiße Oſtern
beſchert, obwohl er an dieſem Tage von Rechts wegen nichts
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mehr zu. ſagen hat. Aber man kann nie wiſſen. Wir
möchten daher auch niemand empfehlen, ſchon jetzt ſeinen
Winterüberzieher zu verſetzen. Er muß ihn ſonſt vielleicht
wiederholen, und das iſt ſchwieriger als das Hintragen.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
ss Schkopau, 28. Febr. Wie aus dem Bericht vom

9. d. M. hervorgeht, hat im „Verein für Heimatkunde“
Herr Pfarrer em, Dr. Schmidt wieder Stellung genommen
zu der Frage des Schauplatzes der Hunnenſchlacht
vom Jahre 933. Hierzu ſei bemerkt, daß der zuerſt von
dem ſächſiſchen Annaliſten Widukind genannte Schlachtort
Riade, der bisher als Ritteburg (von Ranke), Kalbsriet
bezw. Gehofen (Meier, Größler, Kirchhoff), Reideburg
bei Halle (Fabarius) und Keuſchberg-Veſta (Küſtermanm)
gedeutet worden iſt, neuerdings (1906) von Höfer in die
Gegend zwiſchen Schafſtedt und Merſeburg verlegt wird.
Vermutlich ſtützt ſich Höfer auf Spangenbergs Angabe, der
in ſeiner Mansfeldiſchen Chronik vom Jahre 1572 auf
Blatt 115b ſchreibt: Der Keyſer (Heinrich 1) iſt mit dem
Kriegsuolck nach Merſeburg wider die Vngern gereiſet,
vnd die erſte Nacht als er dahin kommen, da die Vngern
den gantzen Tag vm ſonſt geſtürmet hetten, hat er ſich ge
lagert bey Rieth (Wedekindus nennets Riaede) in einen
grund vber dem Schloſs Scopaw, zwiſchen dem
ſelben vnd dem Hauſs Bundorff, an dem ort da jetzt die
vier Teiche dem Stiefft Merſeburg zuſtendig, gebawet ſind.

8 Dürrenberg, 25. Febr. Die Saline in
Dürrenberg erbrachte im Etatsjahre 1908 mit
328 363 Mk. einen um 96 813 Mk. gegenüber dem
Etatsjahre 1907 größeren Aberſchuß, und auch
der Betrieb der Badeanſtalt warf diesmal 1688 Mk.
Uberſchuß ab.

ya. Keuſchberg-Dürrenberg, 26. Febr. Be
ſonders im Frühjahr, bei eintretendem Tauwetter, haben
wir hier unter beſonders ſchmutzigen Straßen zu leiden.
Die Abtrocknung wird einesteils durch die 14m hohen,
ſich kilsmeterlang erſtreckenden Gradierwerke erſchwert,
andernteils aber mangelt auch die erforderliche Vor
kehrung ſeitens der Gemeinden wie auch der Saline.
Gemeinden, die als Badeort gelten wollen und in denen
die einkehrenden Badegäſte immerhin beträchtliche Ge
ſchäftsumſätze bringen, ſollten auf beſſere Kehr- und
Straßenordnung halten als es geſchiehc. Hier tut die
unverzögerte Einführung eines Qrtsſtatuts not, wo
durch jeder Anlieger zur entſprechenden Reinhaltung
der Straße und Goſſe vor ſeinem Grundſtück ver
pflichtet wird. Der Saline andererſeits ſollte es
immerdar obrigkeitlich zur Pflicht gemacht werden, daß



ſie nun endlich die Salinenſtraße zwiſchen ihren Aſche
berghöhen ſchlacken läßt und zwar dieſes Früh
jahr noch, weil das vom Ort Dürrenberg, der Fähre,
der Poſt und den Gaſthöfen her die direkte Zugangs
ſtraße zur Bahn und den Feldfluren iſt. Der weiche
Boden iſt zu Schlamm zerfahren und wird von
den vielen Geſchirren mit auf die Bahnhofſtraße ver
ſchleppt, ſodaß deren Reinigung und Reinhaltung
ſeitens der Gemeinde Porbitz recht er ſſch wert
wird. Die fortwährenden Beſſerungen der Salinen
Straße koſten ja ſchließlich viel mehr als eine
Pflaſterung, die allein der Straße die gehörige Ver
faſſung gibt. Herrn Aſſeſſor Lüdecke wird es als
ſtellvertr. Direktor gewiß möglich ſein, ſeine vorgeſetzte
Behörde davon zu überzeugen, daß dieſe Pflaſterung
eine überaus dringliche Sache iſt, die wir
übrigens ſchon vor Jahren vorzunehmen anregten.
Selbſt etatsmäßige Bedenken ſollten hier außer Be
tracht kommen, da der Zuſtand der Straße als
Dürrenberger Bahnhoſſtraße unhaltbar iſt und
zur Verunreinigung der Porbitzer Bahnhofſtraße das
meiſte beiträgt. Es wirken ſolche Zuſtände nicht
hebend, ſondern abhaltend auf den Zuſpruch von
Badegäſten und darum gemeinſchädlich. Ubrigens
liegt die baldige Verwirklichung eines Orts-
ſtatuts zwecks Verpfli chtung der Anlieger zur Rein
haltung der Straßen ſehr im Intereſſe der Gemeinden,
da hierdurch auch die Kgl. Saline als Hauptanlieger

der Porbitzer Bahnhofſtraße zu deren Reinigung mit
herangezogen werden kann

S Mücheln, 26. Febr. Der Zolleinnehmer
Scheel hier iſt als Zollaſſiſtent nach Alsleben und
der Zollaufſeher Winkler von Schmalkalden als
Zolleinnehmer nach Mücheln verſetzt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 1. März 1810, gründeteNapoleon das Großherzogtum Frankfurt a. M.,

beſtehend aus der Reichsſtadt Frankfurt, dem Fürſtentum
Aſchaffenburg, einem Teil des Mainzer Gebietes, der
Reichsſtadt Wetzlar und den Fürſtentümern Hanau und
Fulda. Dieſe Neugründung bildete einen Erſatz für den
ſogenannten Fürſt PrimasDalberg von Mainz, den letzten
geiſtlichen Fürſten mit weltlicher Macht, den es in Deutſch
land noch gab und dem ſein Gebiet von Napoleon bedeutend
geſchmälert worden war. Dalberg ſelbſt war dem fran
zöfiſchen Kaiſer blind ergeben und bildete den Mittelpunkt
des Rheinbundes. Als es mit Napoleons Herrlichkeit zu
Ende war, mußte auch Dalberg abdanken.

Wetterwarte.
U März: Meiſt bedeckt, trübe feuchtkühl. 2. März:Vielfach trübe, naßkalt, windig, Niederſchläge. 3. März:

Meiſt trübe, windig, feuchtkalt, Niederſchläge.
z z z z S S SÄè5,ßſmr, m chcCcc--——m T T

Gerichtsverhancllungen.
Raumburg, 283. Febr. (Strafkammer.) Jn

der Berufungsſache des Baumeiſters Willy Müller in
Lützen gegen den Kaufmann Oskar Planer daſelbſt
wurde, da der Beklagte nicht die Abſicht gehabt hat, den
Kläger zu ſchädigen, und ſich zur Zahlung der entſtandenen
Koſten verpflichtete, im Vergleichswege die Klage zurück
genommen und dadurch das Urteil des Sohöffengerichts
Lützen vom 6. Januar aufgehoben. Der Schmiedemeiſter
Franz Sach ſe aus Nempitz wurde von der Anklage des
Sittlichkeitsverbrechens freigeſprochen. Der Geſchirr
führer Friedrich Bergmann aus Oberneſſa wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Verurteilung wegen Spionage und Ver
rats des militäriſchen Geheimniſſes.

25. Febr. Das Reichsgericht verurteilte den Kaufmann
Weißel aus Angerburg (Oſtpr.) wegen Vergehens gegen
8 1 des Spionagegeſetzes und verſuchten Vergehens gegen
83 desſelben Geſetzes, in Verbindung mit dem Vergehen
gegen S 333 des Reichsſtrafgeſetzbuches (Beſtechung mili
täriſcher Perſonen) zu vier Jahren Zuchthaus und
8 Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte hatte militäriſche
Dinge, die im Intereſſe des Reiches geheim zu halten
ſind, verraten.

London, 26. Febr. Der Präſident der Aſſiſen vonDerbyſhire, der Richter Darling, ſetzte geſtern das urſprüng

lich auf je fünf Jahre Zuchthaus lautende Urteil gegen
Mrs. und Miß Charlesworth auf jedrei Jahre
Zuchthaus herab. Als Grund gab er bei Miß
Charlesworth an, daß ſie nicht als Zeugin aufgetreten und
unter Ablegung eines Meineids ihre Unſchuld beteuert
habe, und bei der Mutter, daß dieſe jedenfalls krankheits
halber die ganze Strafzeit im Gefängnishoſpital werde
zubringen müßen. Miß Charlesworth wurde zur Ver
kündung dieſer Entſcheidung vorgeführt; die Mutter war
zu krank hierzu.

Vermischtes.
(Die Zeppelin-Nordpolfahrt.) Der Kaiſer

hat auf Vorſchlag des Prinzen Heinrich von Preußen,
als des Vorſitzenden des Zeppelin Nordpolexpeditions
ausſchuſſes, hin beſtimmt, daß der im Dienſte der „Jnternationalen Meeresforſchung ſtehende Reichedampfer

„Poſeidon“ als Aufklärungs- und Begleit-
ſchiff der Expedition für die nächſten beiden Jahre in
Dienſt geſtellt wird. Der „Poſeidon“, deſſen HeimatshafenGeeſtemünde iſt, und der u. g ſchon inehrfach den Fürſten
Albert von Monaco auf Tiefſeeforſchungsreiſen beherbergt

hat, fährt am 25. Juni nach dem hohen Norden ab und
wird ſich am 7. Juli in Narwick mit ſeinem Begleitſchiff,
einem für zwei Jahre geſcharterten ſchwediſchen Holz
dampfer, vereinigen. Beide Fahrzeuge erhalten funken
telegraphiſche Apparatausrüſtung, die beim
„Poſeidon“ eine erhebliche Reichweiie haben wird. Für
die Dauer der Zeppelin Expedition ſoll von der Deutſchen
Telefunkengeſellſchaft noch eine dritte Land und Hilfs

Station in den norwegiſchen Fjörden für drahtloſe
Relaiszwecke eingerichtet werden.

(Schiffszuſammenſtoß) Wie aus London ge
meldet wird, kollidierte der Dampfer „Copeland“ am
Freitag in der Bucht von Belfaſt mit einem Baggerdampfer.
Der „Copeland“ und der Baggerdampfer ſtießen mit aller
Gewalt zuſammen. Beide Schiffe legten fich auf die Seite,
der Bagger ſchlug binnen 40 Sekunden um und ging unter.
Der Kapitän des Dubliner Dampfers „Expreß“, der den
Unfall ſah, ſchickte ſofort ſeine Boote ab, und dieſe retteten
mehrere der ungefähr dreißig Mann zählenden Beſatzung
des Baggers. Auch ein Boot vom Dampfer „Copeland“
und ein Boot vom Leuchtturm retteten eine Anzahl der im
Waſſer Kämpfenden. Fünf Mann von der Beſazung des
Baggers ertranken.

(Schwere Brand wunden infolge eines
Krampfanfalles) erlitt in Berlin eine 63 Jahre alte
Witwe. Als ſie, die Petroleumlampe in der Hand, den
Korridor ihrer Wohnung paſſierte, wurde ſie plötzlich von
Krämpfen befallen. Die Lampe explodterte und mit
ſchweren Brandwunden an Kopfund Unterleib wurde
die Bedaiternswerte ins Krankenhaus gebracht.

(Strandung eines Segelſchiffs.) Wie aus
Tetu an gemeldet wird, iſt ein aus Holland kommendes
Segelſchiff, das große Mengen Kriegskontrebande an Bord
hatte, auf der Flucht vor einem ſpaniſchen Torpedo
bootszerſtörer etwa 40 Kilometer öſtlich Tetuan ge
ſtrandet. Von der 25 Mann zählenden Beſatzung ſind
fünfertrunken.

(Sieben Arbeiter ertrunken Nach einer
Meldung aus Antwerpen wurde beim Zuſammen
ſtoß mit einem Dampfer eine mit Arbeitern beſetzte Bark
zum Sinken gebracht. Sieben Arbeiter find dabei
ertrunken.

Neueste Nachrichten.
Wien, 28. Febr. Graf Ahrenthal iſt geſtern vor

mittag hier wieder eingetroffen. Der Statthalterei

konzipiſft Baron Widerhofer, ein Sohn des ver
ſtorbenen katferlichen Leibarztes, wurde geſtern von ſeinem

Amtskollegen Mayer im Piſtolenduell erſchoſſen der
Beweggrund für den Zweikampf war eine intime An
gelegenheit. Bürgermeiſter Lueger kämpft verzweifelt
mit dem Tode; es ſcheint, daß er auch die heutige Nacht noch

überſtehen wird.
Kairo, 28. Febr. Prinz Huſſein hat den Vorfitz

in der Suezkanal Geſellſchaft niedergelegt.

Hönningen (Rhld), 28. Febr. In der geſtrigen Nacht
wurde hier ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Es ſind für
mehrere Hunderttauſende Mark in Gold und Silberwaren
geſtohlen worden.

Hamburg, 28. Febr. Der Senat hat der Bürgerſchaft
ein Geſetz vorgelegt, nach dem der mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren und mit Geldbuße bis zu 10000 Mk. beſtraft
werden ſoll, der gewerbsmäß ig zum Zwecke der Aus
beutung der Spielſucht durch Verbreitung von Proſpekten
oder Mitgliedsbedingungen oder in anderer Weiſe zur
Beteiligung an Serien- oder Prämienlosge
ſell ſchaften auffordert oder mit der Bildung, Leitung
oder Vertretung deutſcher Losgeſellſchaften ſich befaßt.

New-York, 28. Febr. Hier iſt ſoeben ein großer
Rieſenſchwindel aufgedeckt worden. Eine neue
NewYork Bordeaux-Dampferlinie kündigte
billige Fahrten an, verkaufte Tauſende Fahrkarten im
ganzen Lande und exiſtierte überhaupt nicht. Alle Be
teiligten ſind nach Europa geflohen und die Bureaus
geſchloſſen. Sie müſſen nahezu eine halbe Million
gemacht haben.

c c j”DöSqcccchBerliner Getreide nud Produktenverkehr.
Berlin, 26. Februar.

Für Weizen gab ſich wohl auf die amerikaniſche Hauſſe
und die höheren Liverpooler Notizen eine feſte Stimmung
zu erkennen. Die Kaufluſt war aber nicht ſo dringend, da
es an Unternehmungsluſt fehlte und die Auslandsofferten
nur wenig verändert waren. Roggen ſchloß ſich der Auf
wärtsbewegung an. Zu den höheren Preiſen fanden aber
vielfach Verkäufe ſtatt, fo daß der geſtrige nachbörsliche
Stand nur wenig überſchritten wurde. Hafer wurde eben
falls etwas höher bezahlt. Mais träge; Rüböl billiger er
hältlich. Wetter windig.

Se izen lok. t. 325,00 227.00 Mark.
Roggen lok. inkl. 158 57—159,50 Mark.
Hafer fein 172 00 00 Mk. do. mittel 166,00 bis

171,00 Mark.
Weizenmehl Mr. 00 bractto 27,25 80,50 Mk.
Roggenmehl e. O und 1 19,30-81,49 Mk.Serſte in. leicht 1. 0,00 147. 00 Sir do. ſchwer rot

Wagen und ab Vahg 148 0 57,00 Mk. da. ruß. reWagen leichte 130 05- 134 o Mark.
Weizen tet ges Zetto exkl. Sag ad Mühle 11,v0

his 12,50 Mk o fein netto exkl. Sack ab Mühle 1 50 bis
13,59 Br.

Produktenbörſe in Leipzig
am 26. Februar.

Weizen ruhig ne r Weinländiſ. 216-—221 bz. B. gerſt., hie. 165-Arg h z B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 237 242 bz. B. Saal G. 171 184 bz. B
Hanſas bz. B. feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 184 bis
Roggen ruhig 162 b. B.inländiſ. 156 162 bz. B. H a f er ruhig
Preußiſ. 160--16563. B. inländiſ. 166- 1738 bz. B.

ausländ. feinſter über Notiz
Mehlpreiſe in Leipzig am 26. Februar. Mit

teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung Weizenmehl Nr. 00 81,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 28,00 Mk. per 100 Kg.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
Vublikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennuchrichten.

Dom. Getauft: Gertrud, T. des x
ſchirrführers Rudolph Minna Frida, T
des Lohgerbers Richter; Klara Jrmgard,
T. des Eiſenbahn Aſſiſtenten Schenzel.

Donnerstag abend 8 Uhr Pafſions
gottesdienſt. Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl Diakonus Wuttke

Stadt. Getauft: Gertrud Erna, T.
des Arb. Richter; Lina Liesbeth, T. des
Zimmermanns Pohley; Martha Gertrud,
T. des Lokomotivführers Walkowiak;Margarete, eine unehel. T.; Fritz Guſtav
S. des Lohgerbers Allſtädt; Erich Oswald,S. des Hilfsweichenſtellers Schunke; Friedrich

Paul, S. des Ardeiters Kühn Malwine
Luiſe Annemarie, T. des Uhrmachers
Schladitz. Beerdigt: eine unehel. T.;
der Müller Wehnemann.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Renmarkt. Mittwoch abend 7 Uhr

Statt besonderer Meldung.
Sonntag früh 71/2 Uhr Verschied im 68. Lebensjahre nach kurzem

schwerem Leiden mein guter Mann, der Königl. Oberbahnhofs vorsteher

Wilhelm Geske,
Ritter des Roten Adlerordens.
Merseburg, den 28. Februar 1910.

Im Namen der Hinterbliebenen

Helene GesKe geb. Kaufmann.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 2. März a.

von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.
nachmittags 3 Uhr

eTodesAnzeige.
Sonnabend mittag /212 Uhr verſchied

nach langem, ſchwerem Leiden in der Klinik
zu Halle mein lieber, guter Mann, unſer
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Sattler

vert Rübner
im Alter von 28 Jahren. Dies zeigt mit
der Bitte um ſtille Teilnahme im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen an

die tieftrauernde Witwe:
Clara Hübner geb. Hübner.

Die Beerdigung findet Dienstag den
1. März, nachmittags 4/2 Uhr, von der
Kapelle des Altenburger Friedbofes ſtatt.

am.Für die Liebe und Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Vaters

Ferdinand Wehnemann
agen wir allen auf dieſem Wege unſern

herzlichen Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Paſſionsgottesdienſt Paſtor Delius.
Altenburg Getauft: Albert Kurt,

S. des Arbetters Gautſch Beerdigt:
der Jnvalid Henkel.

Donnerstag den 3. März. nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenbärg.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.
Mittwoch abends 7 Uhr Paſſtonsgottes

dienſt.

ſucht
Bayriſch

Ein kleines freundliches Logis für den
Preis von 81 Mk. ſofort zu vermleten und
1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

bevorzugt.

Abnehmer für ihre beltebten und bekömmlichen

Leistungsfähige hrossbrauerei
Erſatz für echt Böhmiſch und

h hellen und dunklen Ziere,
die hier und in Umgeb. eingeführt werden ſollen.
wirten, Bierhändlern pp welche mit Bier wechſeln oder Geſchäft abtreten wollen,

Nur ausführl. Offerten mit Umſatz und Preisangabe von Selbſtreflekt. werden
berückſichtigt. Kapital, wo erforderlich, wird gegeben. Strengſte Tiskretion zugeſichert.
Vertretrr kommt in Kürze perſönlich. Schreiben Sie unter T 5901 an die Exp. d. Bl.

Gefl. Angebote von ſolventen Gaſt

n
um 1 April

wird leere Stube mit Gelaß geſ. Gefl.
Off m. Preis unt. R5894 a. Haaſen
ſtein Vozler, A. G Halle a. S.

Mark 10000
auf abſolut ſichere Grundſtücks Hypothek
gegen 5 Proz. Verzinſung geſucht. Gefl.
Angebote unter Z N 10000 an die
Exped. d. Bl. erbeten.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 21. bis 26. Februar 1910.
Aufgeboten: der

Wilhelm Dietrich und Martha Engelhardt,
Leipzig und Sand 14; der Kaufmann
Richard Prüfer und Berta Buchheiſter,
Hannover und Moltkeſtraße 1; der Hülfs-
weichenſteller Albert Kühne und Martha
Oſtermann, Thehla und Sixtiberg 23; der
Klempner Max Lange und Frida Oſter
mann, Kiel und Sixtiberg 28.Eheſchließungen: der Baumſchulen
beſitzer Paul Richter und Linda Marggraf,
Roſental 6.

Geboren: dem Arbeiter Graf 1 T.,
Hälterſtraße 2; dem Zimmermann Weniger
1 T., Annenſtraße 20; dem Arbeiter
Blumentritt 1 T., Neumarkt 41; dem
Sattlermeiſter Schneider 1 T., Oelgrube 5;
dem Arbeiter Dreſe 1 T., Roſental 20;
dem Arbeiter Hoffmann 1 T., Sand 8.

Geſtorben: der Jnvalide Henkel,
74 J., Karlſtraße 2; die T. des Arbeiters
Graf, 2 T. Hälterſtraße 2; der Müller
Wehnemann, 74 J., Oelgrube 4.Auswärtige Aufgebote: der
Kutſcher F. K. Anſpach und F. W. Henze,
Halle a S. der Kgl. Gymnaſial Ober
lehrer K. F. P. Kaeſtner und M. E. Hahn,
Merſeburg und Zweenfurth.

den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vor
zulegen.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 260 Mark.

Gotthardtſtra aße 36, im Laden.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, 1. April zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

TFreundliche Wohnung,
5 heizbare Zimmer, Küche und allem Zu
behör, Waſſerkloſett, Gasanlage, zum
1. April 1910 zu vermieten

An der Weißen Mauer 30
Etne alleinſtehende Fran ſucht 1. Juli

kleine Wohnung (Stube und Kammer oder
Stube und Küche). Offerten mit Preis unt.
Wohnung 100 an die Exped. d. Bl. erb.

ſuchen WohnungZwei Damen e un es
200--300 Mark. Gefl. Angebote unter
M V bis 2. März an die Exped. d. Bl.
erbeten.
Möohl. Jimmer ſofort zu vermieten

Weißzenfelſer Straße 27.
Vul moblietles ginmer

in ſchöner Lage zum 1. April 1910 zu ver
mieten. Offerten unter G W 24 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Straße 15, part.

Grubenarbeiter
Otto Herrich und Pauline Schoch, Unter
Altenburg 27 und Kötzſchen; der Schloſſer

Dienstag d. l. März, abends 8 Uhr,
im großen Saale des LVOI, I.

Oeffentlicher Vortrag
über das Themg:

Das Luftbad in geſundheitlicher und
äſthetiſcher Bedeutung

W erläutert durch za 60 Lichtbilder.Redner ſerr Schriftsteller Gustav Möckel Berlin- Steglitz.

Eintritt für Nichtmitglieder 830 Pf.
Die Mitglieder werden gebeten, die Mitgliedskarte am Saaleingang vor

zuzeigen. Der Vorſtand.
Thüringer Hof.

Heute Montag abend

grosses Abschieds- Konzert
vom Damenorehester „Albinia“.

Entree frei.

Väckerei Uebernahme.
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von

Merſeburg und Umgegend ſowie meiner
Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß ich

die Bäckerei
des Herrn Hermann Rüller,

Nenmarkt 4,
käuflich übernommen habe und am 1. März
weiterführen werde.

Jch werde mich bemühen, nur gute,
ſchmackhafte

Bückerei- und Konditorwaren

ſowie ein vorzügliches Schwarzbrot zu
liefern und bitte, mein junges Unternehmen
gütigſt zu nntrruasen

Hochachtend

AMUtto Hauskeller,
ReineckeFahnen Hannover.

W Vexxinsbedarfsartikel. W

Wer Wusche a
verlange bitte ein Probepaket

kurehn Gasch Extrakt

Wo
und Preise von allen anderen Wasch-

artikeln, besonders von

De Seiſemn,
worin ich infolge günstiger Abschlüsse

J „vwüllig
Paul Häther Nehfl,

Telefon 343. Markt 9.

Gleichzeitig empfehle bürgerl. Privat

Mittagstiſch.
zu un möbl. mmer 8

Frdl. Schlafſtelle
ſofort zu vermieten Saud 22 part.

Ein gutes Gasthaus
bei Leipzig iſt zu verkaufen oder gegen
kleines Gut zu er Offerten unter„Gut“ an die Exped. d. Bl
1 Kommode und 1 eiſerne

Bettſtelle mit Matratze
zu verkaufen Steinſtraße 3. J.

Gebr. brefter, latten und Minne

zu verkaufen Eand 6.Jſim Casſerone, 3ſim. Gas-
herd, Knikracitofen

(1 Winter gebraucht) fortzugshalber zu ver
kaufen Halleſche Straße 34.
Eine gute leichtere Stift

Dreſchmaſrhine mit Göpel
zu verkaufen Meuſchau Nr. 24

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Obere Breite Str 20 I.

13 Stück futterfeſte
Saugferkel

ſtehen zu verkaufen Kötzſchen Nr 18.

Paar Làuferschweine
zu verkaufen Kl. Sixtikraße 7

Von heute Montag ab

Knackwurst
sowie frische u. geräueherte

Rot- und Leberwurst.
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Telefon 395.

ſnnſt

So heisst das interessante Unter-
haltungsblatt für die Jugend, welches
beim Einkauf von 1 Pfund der feinsten

Pflanzgen bitte
Margarine, Marke

in allen Läden gratis verabf olgt wird.
Alle 14 Tage erscheint eine neue
Nummer. Cocosa ist ein idealer Butter-
Ersatz, der feinster Naturbutter in allen

Verwendungsarten gleichkommt.
Bestandteile: Das Fruchtmark der
Cocosnuss (Cocosin), Milch und Eigelb.

Deberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten:

Jurgens Prinzen, G. m. b. H.
Goch (Rnhid.)

Frrantworice Nee S u Sie vor r erfr.

e
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albreeht, Schmaleſtraße 14.

KReisekörbe,
Wäschekörbe.,

Tragkörbe.
Größte Auswahl Billigſte Preiſe.

Albert Kunth,Gotthardtſtr. 30
Mitgl. S e Vereins.
de M don 101

kann man in ihren aparteſten
Formen mit Favorit Schnitten
ſpielend nachſchneidern. Anleitung
durch das Favorit Modenalbum (nur
50 Pf), Jugend Modenalbum nur
0 Pf. bei

Marie Häller Hachf.,
Kleine Ritterſtr. 11.

Meine Frau hat e ca 4 Jahre lang

ein ſchlimmes, kranfes, offenes Beinund alle nar erdenklichen PVflaſter,

Salben uſy ihr geraten wurden,
nutzlos an dt, bis ich die Em
pfehlung d noSalbe in einer
Zeitung la ich Verbrauch einiger
Doſen war das kranke Bein gründlich

eheilt.geh Hochachtungsvoll

Ad. Heinse-
M (Thür.), 30./10. 1905.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mt. 2.25 in den Apotheken

vorrätig aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zuruck.

Die Merſeburger
Kochſchule

empfiehlt von jetzt ab auch einen
einfacheren Hittagtich für b0 Pf.

Auslraulenkaſe

der Vüſler.
Donnerstag den 3. März,

nachmittags 4 Uhr,
Geueral- Verſammlung

im Reſtaurant zur guten Quelle.
Tagesordnung

Rechnungslegung 1909.
Nachdem Einnahme der Monatsbeiträge.
Merſeburg den 22. Februar 1810.

Der Vor and.

Muſtkverein
BeunnKötßzſchen.

Sonntag den 6. März von abends
72 Uhr ab, im Saale des Herrn Zötzſch

Konzert und Ball.
Konzert ausgef. v. d. Kapelle des Magdeb.
JägerBatl. Nr. 4 aus Raumburg unter
Leitung des Muſikmeiſters Schrobitz.

Hierzu ladet freundlich ein
Der Vorſtand.
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